
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Karlsruher Tagblatt. 1843-1937
1927

11.7.1927 (No. 189)



Montag, 11 , Juli 1927 «

Karlsruher T
172 . Lahrgang Ar. 189 .

Steher keineAnfpri »einen der Zeitung .
^ böesieNunaen werden our bis 25. auf den folgenden Monatsletzten ange¬
kommen. « iazelverlaufsprels : Werftags 10pfg ^ sonntags 15pfg .

die » gespaltene NonpareiNezeile oder deren Raum
A auswärts ZSPfa ., ReNamezeile Mk. i .—, an erster Stelle Mk. ILO.

egenheits - und Familienanzeigen sowie Stellengesuche ermäßigter preis ,
jr ? Wiederholung Rabatt nach Tarif , der bei Nichteinhaltung des Zah «

^ gszieles, bei gerichtlicherVeitreibung und bei Konkursen außer Krafi tritt ,
^ enchtsstand u. Srfüllnnjlsort : Karlsruhe 1. 33. Beilagen : Unterhaltung ,

Short . grauen . Wandern , ( andwirtschast u. Garten , Literatur .

Badische Morgenzeitung
mit

Industrie- und Handelszeitung
Gegr . 175K und der Wochenschrift „ Nie Pyramide

"
Gegr . 1756

Hauplschrstnr ,
für dm Nach,
Rippe «! für
® »rt >arbt ; für _
Mus « : Simon Ziudoip ?
Aarlsruhc . Inut ». üerltw :
Berliner Jltbaftion : Dr . 7t . _
Telephon Am « Steglitz 1119. Sflr
dl« Redaktion leine Verantwortung
11 dl« 12 ilhr norm , » erlag , Schrlsileltung
•RltterffraSe t . Zernsprechanschllisfe : Mr. . .

vostscheckkontoll?arisrulie 3?r y^ t '

Pontir : $ . DoS;
Sandel : Selnrlch
Sport i Heinrich
Tari Zoh » ' für
itocr : idmfllch In
>he, TtiUerftrate t .
y, SedanslraHe 17.
uflrlpte üdernlmmi
>er ZiedaNion tm
»stell- ? Karlsruhe ,
20. 21. 291. 192»

Schwierigkeiten in den pariserWirtschaftsvechandlungen
Frankreich sucht die Verantwortung

abzuwälzen.
Iv . Paris , 11 . Juli .

JJ^ ch den gestern vormittag stattgefundenen
j^ eTttföirteit Verhandlungen der deutschen und
^ französischen Handelsdelegation gab Han -
h. Minister Bokanowski , der an den Ber -
z/ ° ^ungen teilnahm , foilgende Erklärung gegen-
^ den Pressevertretern ab :

U * Verhandlungen schreiten nur äußerst
^ ugsam vorwärts . Zur Stunde kann ich
!<*? 1afien - wann wir zu einem Ergebnis ge-
- »gen werden . Seit Beginn ber Besprechungen
trtr mir unsere Karten ausgelegt und offen
^ ^art , was wir wollen und zugestehen können ,
dj» Deutschen Delegation würbe dagegen nicht
^. . gleiche Bewegungsfreiheit eingeräumt . Ihre
itriin - er erhalten jeden Augenblick neue In -

aus Berlin und finid daher gezwun -
ii,

" ' uandig ihrer Regierung zu berichten , die
ist 51e }ts die Sachverständigen fragt . Das alles
in ^ ." önet , den Fortgans der Verhandlungen^ deschleunigen.
jjpBerüti müsse zugegeben werden , daß ein-

deutsche Industrien wie besonders die
®r5 X

r Industrie , sich vergeblich bemühten , die
einer Verständigung zu erleichtern .

>7 . ^ ^ . ist das nicht allgemein der Fall . Von
Mcher Seite wird alles unternommen

Znrit um zu einem Ergebnis zu gelangen ,
eins^ dennoch der Fall sein , daß eine Uebcr -
etji » r vor den Parlamentsferien nicht
k ' " morden könnte , so haben sich die franzö -

Unterhändler keinerlei Vorwürfe zu
daß sie nicht ihr Möglichstes getan

Ie|j? 'e « an sieht, bekunden diese Erklärungen
Ii» ? besonderen Optimismus und stellen ledig-

Versuch dar . für ein Millingen der
»n^ ^ lung «n die deutsche Regierung ver -"wörtlich zu machen.

* •
« TU. Paris . 11 . Juli .

f®fei ^ anzösische Kampagne , für einen Miß -
der gegenwärtigen deutsch-französischen

ej^ .?^ «ftsverhandlungen , die auf den Abschluß
Pg. ? Provisoriums noch vor den französischen
ru^ ^ entsseriep abzielen , die deutsche Regie -
ter ^ verantwortlich zu machen, dauert wei-

Ein
^ provisorisches Uebereinkommen , so schreibt

9tQ rbpH 01e »Petit Parisien "
, war bereits aus -

Kitt »« ,, *' üt ä die deutsche Delegation neue In -
in aus Berlin erhielt , die alles wieder
»och herstellten . Samstag abend 7 Uhr habe

beste Eindruck bestanden . Als aber um
attnaefn me *t seien und die deutschen Delegier -
tttt ihxx ^ eni'eien und die deutschen Delegier -
bekamt Berlin eingetroffenen Anweisungen
junge« Meben hätten , sei trotz aller Berhand -
leien , i

'Jl * bis 1 Uhr nachts fortgesetzt worden
Berlin - Verständigung zu erzielen gewesen.

Ehalten £ Be versucht , neue Konzessionen zu
Prijf»» .' . Die Franzosen hätten hierauf die
. °kann2, .. er neuen Vorschläge in Anwesenheit» euen -vorilyi âge in nriioeiciiiicii

^ 6 Ä bis 6 Uhr morgens fortgeführt .
e»r« «£7 * vormittags habe dieser dann Poin »

Uhr £ ie Lage Bericht erstattet und um
wit ?,. ^ e deutschen Delegierten empfangen ,
Wirtŝ .?en er im Beisein des Direktors der

St, ... » Teilung am Quai d 'Orfay Serruys
ierred>. „ ! verhandelt habe . Nach dieser Un -
# &8ene fi:® habe Bokanowfki die Erklärungen
fchwierjlp ' ^ e die Verantwortung für den
°>e Fortgang der Verhandlungen auf

>a>e Regierung abzuschieben versuchen.

P?ri?? ^tche Verhandlungsbericht.
Sende » 5 . Juli . Havas veröffentlicht fol-

" Heilung : Die Delegationen für die
^ en Wirtfchastsverhanbluugeu
■®°che nPir ' ^ beit während der abgelaufenen
Ken abr >̂

"
r ^ ^ esetzt und auch täglich Sitzun -

?unden die bis in die späten Abend -
Atzten ^ ^ ten . Obwohl im Laufe der
^ ^gen Fortschritte in den VerHand -
- ^Sebni - ^ verzeichnen waren , läßt sich über daS'^Sen . Verhandlungen noch nichts aus -

^ eo wüsche in England gelandet.
Die ^ Paris , 10. Juli .

£ 15 J £ Utrche Ftiegerin Thea Rasche ist um
Mechte .>» !?. Verch am Kanal gelandet . Das

itorfi o v
" e'" f' e ' noch gestern die» ach London fortzusetzen .

*

, Dj ° x „
Paris . 10. Juli .

Let" Thea Rasche ist ge -
^ lentii » ^ Uhr . nachdem sich das Wetter
?uT9-ftiV« » i | el&cflcrt hatte , in Brech am Kanal

Ä ' d um 9.18 Uhr in Croydon ge-
° tfcöQf4«.- ^ 5 u'urde heute vom deutschen^ «tter Sthamer empfangen .

Ein neues Unwetter im Erzgebirge
Die Landschaft gleicht einem See .

WTB. Dresden . 11 . Juli .
Der vom Unwetter schwer heimgesuchte Ort

Berggießhübel war gestern nachmittag
von neuem einem schweren Unwetter aus -
gesetzt . Die Gottleuba und alle Zuflüsse schwol -
leu aufs neue an und setzten alle Straßen un -
ter Wasser . In der Nacht wurden Reichswehr -
Mannschaften und Technische Nothilfe eingesetzt .
In Pirna waren gestern 21 Tote auf -
g e b a h r t.

Im mittleren Erzgebirge ging ein neuer
Wolkenbruch nieder . Die Landschaft gleicht
einem großen See . Alle tiefer gelegenen
Ortschaften um Chemnitz stehen unter Wasser .
Auch im böhmischen Grenzgebiet
wütete gestern ein schweres Unwetter .

Ebenso wütete ein hestiges Unwetter am
gestrigen Nachmittag im w e st l i ch e n S a ch -
s e n und den angrenzenden Teilen von Thürin -
gen. Die Zwickauer Mulde und Me Pleiße füh¬
ren Hochwasser. Zwei Personen wurden vom
Blitze getötet . Die Bahnstrecke Leipzig—Hof
wurde durch einen Damm brück mehrere Stun¬
den gesperrt . Der Zugverkehr konnte erst
abends eingleisig aufgenommen werden .

Unwetter im böhmischen Grenzgebiet .
Dresden , 11 . Juli . Samstag nachmittag

würbe auch das böhmische Grenzgebiet
von einem schweren Unwetter heimgesucht. In
Bodenbach standen bie Häuser bis zwei Meter
im Wasser , vivle Brücken würben fortgerissen .
In Eula und Königsbad sind 17 Hau -
ser fortgeschwemmt worden . Dort sollen
allein sieben Personen ertrunken sein . In
Bodenbach wurde die Zahl der Toten auf drei
angegeben .

Schilderungen aus dem Unwetter»
gebiet.

93 Tote in Berggießhübel .
: Berlin . 11 . Juli .

Nach einer Meldung ber „Montagspost "
wurde der größte Sachschaden durch die
Ueberschwemmung in Glashütte und Um-
gebung angerichtet . In der Uhrenfabrik von
Stübner find % Meter bicke Mauern
g e b 0 r st e n . Im Bahnhof Glashütte ist die
Wasserwoge anscheinenb zwischen zwei Züge ge-
raten , von denen ber eine nach rechts , der an -
dere nach links umgeworfen würbe . Drei Wa -
gen stürzten in die Müglitz . Die Moritzbrücke
ist in drei Teile zerfallen . In einer Konditorei
sind alle Bewohner des Erdgeschos -
feg ertrunken . In einem anderen Hause
wurde eine ganze Familie vom Wasser
unb Schlamm überrascht und ist e r st i ck t.

Nach einer weiteren Meldung ber „Montags -
pöst " ist der Bahnhof L a u e n st e i n voll -
kommen zerstört worben . Die eisernen
Brücken , Dämme und Gleisaulagen , ia selbst
die Unterbauten sind verschwunben . Auf dem
Bahnhof Lauenstein stand bei Eintritt ber Kata -
strophe ein Güterzug . Er wurde viele Meter
weit auf die Straße gedrückt. Jetzt liegt ein
schwerer eiserner Waggon wie Papier zer -
knittert etwa 1 Km . vom Bahnhof entfernt .

Nach einer vom Stadtrat von Berggießhübel
aufgestellten amtlichen Liste beträgt bie Zahl
ber in Berggießhübel ums Leben
Gekommenen 3 3 . Doch ist damit zu rech -
nen , baß bie Zahl ber Menschenverluste im ge-
samten Unwettergebiet die Zahl 100 weit über -
steigt. In Pirna hielt der Stabtrat eine außer -
ordentliche Trauersitzung ab , in der eine
Hilfs - und Rettungsaktion beschlossen
wurde .

In Eula und anderen Orten wurden
Brücken und Häuser zerstört . Auch
sollen gegen 20 Personen ertrunken
sein.

Die Hilfsmaßnahmen .
: Berlin . 11 . Juli .

Wie aus Pirna gemeldet wird , sind in Berg -
g-ießhübel und Gottleuba je eine Schwadron
Kavallerie eingesetzt worden , desgleichen
Abteilungen von Infanterie und Pionieren .
Außerdem sind von Dresden aus weitere Abtei -
luiigeu mit Feldküchen eutfandt worden , um
vor allem der hungernden Bevölke -
rung beizustehen . Infolge der Zerstörung
der Wasserleitung fehlt es in vielen der betrof -
fenen Ortschasten auch an Trinkwasser . Die in
Wesenstein eingesetzten 60 Dresdener Schupo -
beamteu und 90 Manu der Technischen Nothilfe
waren Sonntag mittag nach fast un unter -
brochener 24 st iin biger Tätigkeit
völlig erschöpft. Am Nachmittag wurden eine
große Anzahl von Schlammpumpen nach We -
senstein entsandt , um ben dort teilweise in den

Häufern meterhoch liegenden Schlamm zu be -
seitigen . Auch das aus hohem Berge gelegene
Schloß Wesenstein weist infolge von Erschütte -
rung des Untergrundes Risse auf .

Klarheit in der französischen
Außenpolitik?

( Eigener Dienst des „Karlsrnher Tagblattes " )
8 . Paris . 11. Juli .

Mit dem anhaltenden Schweigen der französi -
schenAußenpolitik ist heute in Frankreich niemand
mehr zufrieden . Man will endlich klar sehen,
welcher K n r s eingeschlagen werden soll . Jetzt
macht die nationalistische Zeitung „LibertS " einen
scharfen Vorstoß gegen den Onay
d ' Orfay , dem sie vorwirft , daß er überhaupt
keine Politik mehr betreibe . Dann schrieb die
linksradikale Zeitung „Volonte "

, Frankreich
müßte sich hinsichtlich der

deutsch -franzöfifchen Beziehungen
endlich einmal entschließen zu einer Verständi -
gung oder alten Feindschaft . Das seien die Fra -
gen , die aber nicht durch ein dauerndes Aus -
schweigen zu lösen seien.

Um diese Unzufriedenheit zu dämpfen , stellt
der „Temps " eine Sechsmonatsbilanz der fran -
zösischen Außenpolitik auf , die naturgemäß die
Aktivität des französischen Außen -
Ministers stark herausstreicht . Ueberall , so
wird ausgeführt , wo der Friede bedroht gewe-
sen sei , habe Frankreich vermittelnd und versöh -
nend gewirkt . Als Beispiele werden der ita -
l i e n i s ch - s ü d s l a w i s ch e Konflikt , der
nach Ansicht des „Temps " zeitweise sehr ernst
war , ber südslawisch- albanische Streit , die Zu -
rückHaltung Frankreichs in ben chinesischen Wir -
ren , der Vermittlungsversuch zwischen Polen
und Litauen usw . aufgeführt . Der unklaren
Politik Rußlands gegenüber war nach Ansicht des
„Temps " die notwendige Solibaritätserklärung
gegen bie bolschewistische Gefahr , ohne jeboch eine
feindliche politische Aktion gegen Rußland einzu -
leiten geboten . '

Frankreich habe natürlich auch nicht
die Politik von Locarno

verlassen , sondern ist nach wie vor vom Geiste
des Friedens beseelt , den Poincarö in seiner
Lnneviller Rede so weise umrissen habe . Weil
Frankreichs Vorgehen , so fährt der „Temps "

fort , seine Sicherheit nicht außer acht lasse und
den Buchstaben und Geist des Locarno -Ab-
kommens im Raümen der bestehenden Verträge
achte , sei niemand berechtigt , ein falsches Bild
von der französischen Politik zu geben . Die bis -
her erzielten Ergebnisse zeigten nur zu deutlich,
daß die Außenvolitik nicht allein zum Nutzen
Frankreichs , sondern ganz Europas geführt
werbe .

Wenn die deutfch -französischen Beziehungen sich
zeitweilig durch die Berliner Forderungen sehr
schwierig gestalteten , so sei doch ein morali -
scher Fortschritt festzustellen . Beweis : Ein -
Verständnis der Reichsregieruug mit der Kon -
trolle der geschleiften Ostbefesti -
gungen . Die übrigen deutsch -französischen
Probleme , deren Lösung Frankreich unbedingt
Garantien bringen müßte , befänden sich noch
völlig in der Schwebe , ohne daß aber jemand in
Deutschland ernstlich daran denken könne , des-
wegen der Loearnovolitik den Rücken zu kehren .

Der „Temps " schließt mit den Worten : Ebenso
wie die glänzenden finanziellen Leistungen
PoinearSs die Stellung Frankreichs wieder ge -
hoben habe , genau so stärken die außenpoliti -
schen Erfolge B r i a n d s des Prestige unseres
Landes .

Oer irische Zustizminister ermordet .
WTB . London. 10. Juli .

Drei Männer , die sich in einem Auto besan-
den. gaben auf den Justizmimster des irischen
Freistaates , O 'Higgins , der mit seiner Gattin
auf dem Wege ' zur Messe nach Booterstown in
der Nähe von Dublin war , mehrere Schüsse
ab. Der Minister wurde von drei Kugeln
in den Leib getroffen und von einer vierten
am Kopf verletzt . Kurze Zeit darauf erlag er
seinen Verletzungen .

*
London, 11. Juli . „Daily Expreß" erinnert

daran , daß während der Zeit , in der O 'Higgins
Justizminister war , nicht weniger als 77
Aufständische hingerichtet wurden .

„Morning Post " zufolge ist eine amtliche Er -
klärung des Generaladjutanten der republikani -
schen Armee ergangen , wonach der „Heeresrat "
und der „Stab des Hanptguartiers " nachträalich
jede Kenntnis von dem Anschlag und jede Ver -
antwortung dafür bestreiten .

Admiral Koch ertrunken.
Lübeck , 11 . Juli . Am Samstag abend ist

Admiral Koch aus Hannover in Niendorf an
der Ostsee beim Baden ertrunken . Der Admiral
ist von seiner Teilnahme an der Skage -
r a k s ch l a ch t und anderen Seeschlachten de?
Wettkrieges bekannt .

Die soziale Umschichtung
(Nach den Ergebnissen des Reichsstatistischeu

Amts .)

Die Tatsache , daß sich in Deutschland in den
letzten Jahren eine starke soziale Umschichtung
vollzogen hat , kann im allgemeinen als bekannt
vorausgesetzt werden . Trotzdem ist es wertvoll ,
wenn an Stelle einer gefühlsmäßigen Festste!-
lung durch Zahlen die Ilmschichtung in der sozia-
len Struktur unseres Volkes klargestellt werden
kann . Das geschieht durch die kürzlich in „Wirt -
schaff und Statistik " veröffentlichten ersten
Reichsergebnisse der Berusszählung vom 15.
Juni 1925 . Während bisher hierfür nur Teil -
zahlen vorlagen , die immerhin beachtliche Ergeb -
nisse zeigten , sind jetzt die Reichsergebnisse mit -
geteilt worden . Sic lassen die Veränderung in
der soziale » Struktur klar und deutlich in Er -
scheinung treten . Erstes Moment der neuen
Feststellung ist die erhebliche Zunahme , die die
Zahl der Erwerbstätigen erfahren hat . Bon
den 32,4 Millionen Einwohnern des Deutschen
Reiches stehen hcute 32 Millionen oder 61,3 Pro -
zent unmittelbar im Erwerbsleben . lDabei sind
übrigens auch bei dieser Feststellung die Zahlen
des Saargebietes nicht einbezogen .) lieber die
Bedeutung dieser Ziffern wird man sich klar ,
wenn man die Vergleichsziffern der früheren
Zeiten heranzieht . Bei der letzten Berufszäh -
lung im Jahre 1907 hatten wir im gleichen Ge-
biet 55 Millionen Einwohner , davon waren 25,2
Millionen Erwerbstätige oder 45,7 Prozent der
Bevölkerung . Das bedeutet also , daß die Zahl
der Erwerbstätigen um 6,8 Millionen oder 27
Prozent zugenommen hat , während die Gesamt -
bevölkerung nur um 7,4 Millionen oder 13,6
Prozent zunahm .

Interessant ist weiter die starke Zunahme der
erwerbstätigen Frauen . Namentlich in den
mittleren Altersklassen ist ber Frauenüberschuß
außerordentlich stark gewachsen. So kommen
z. B . im Erwerbsleben in der Altersklasse von
30 bi.? 35 Jahren heute auf 1000 Männer un-
gefähr 1300 Frauen . Die Ursache dieser Erschei-
nung liegt ziemlich klar auf der Hand . Die
Aussicht auf Ehe und eigenen Haushalt ist be-
schränkt, die Frau drängt sich stärker als in ber
Friedenszeit in das Erwerbsleben . So beträgt
die Zunahme von erwerbstätigen Franen 35
Prozent , während die gesamte weibliche Bevölke -
rung von 1907 bis 1925 um 15,5 Prozent zu-
genommen hat .

Ein Drittel der gesamten weiblichen Bevölke -
rung steht heute im Erwerbsleben , und zwar
11 ^ Millionen . Davon entfällt allerdings etwa
wieder ein Drittel auf die sogenannten mit -
helfenden Familienangehörigen . Die Hauptzahl
dieser mithelfenden Familienangehörigen stellt
die Landwirtschaft . Naturgemäß umfaßt bie
größte Zahl der Erwerbstätigen auch heute i . och
männliche Personen ? 20 ^ Millionen oder rund
zwei Drittel ber gesamten männlichen Bevöl -
kerung stehen im Berufsleben .

Nun ist allerdings die berufliche Stellung der
Erwerbstätigen noch keineswegs maßgebend für
ihre soziale Zugehörigkeit . Es ist das lediglich
der Fall bei den Schichten der Arbeiter , der An -
gestellten , der Hausangestellten usw ., nicht aber
bei der Gruppe der Selbständigen . Das wirb
man sich klar machen niüssen, wenn man bie Un-
terscheidungen , die für die Berufszählung vom
Jahre 1925 vorgenommen wurden , beurteilt .
Danach umfaßte bie Gruppe der Selbständigen
5 538 497 Personen . Außerdem wurden gezählt :
Angestellte und Beamte 5 273 774 , Arbeiter
14 433 751, mithelfende Fannlienangehörige
5 437 229, Hausangestellte 1325 588 . Es ergibt
sich also , daß die größte Zahl der Erwerbs -
tätigen auf die Arbeiter entfällt , die etwa 25
Prozent der Gesamtheit ausmachen . Die Zahl
ber Selbständigen ■und der Angestellten sowie
ber mithelfenden Familienangehörigen deckt sich
ungefähr , am niedrigsten ist die Hausangestell -
tengruppe .

Interessant und auch für die soziale Bewer -
tung wichtig ist die Gliederung der Selbstän -
digen in den einzelnen Wirtschaftskreisen . Der
größte Prozentsatz der Selbständigen befindet
sich in der Landwirtschaft mit etwa 40 Prozent ,
dann folgt Industrie unb Handwerk mit 32 Pro -
zent und schließlich Handel und Verkehr mit
rund 22 Prozent . Angestellte und Beamte wer -
den in drei Gruppen geschieden. Bedauerlicher -
weise fft aber eine Trennung der Privat -
angestellten und der Privatbeamten der öffent -
lichen Verwaltung noch nicht durchgeführt . Je -
doch hofft man später bie Zahl der öffentlichen
Beamten auf anderem Wege feststellen zu kön -
nen . Auch hier ist wieder wesentlich der Anteil
des weiblichen Geschlechts. Er beträgt 27,3 Pro -
zent , bei dem kaufmännischen Büropersonal kom--
men sogar auf 10» Angestellte 32,7 weibliche An-
gestellte,
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Aus der Berufszählung ergibt sich auch klar

und deutlich die grundlegende Wandlung , die
sich in der deutschen Volkswirtschaft in den letz-
teu Jahrzehnten vollzogen hat . Man kann sie
kennzeichnen als den Uebergang vom Agrar -
staat zum Industrie - und Hawdelsstaat . Bedingtist dieser Uebergang durch die Bcvölkerungsver -
mehrung . Das deutsche Volk hat sich vom Jahre1871 an von 41 Millionen auf 68 Millionen im
Jahre 1914 vermehrt . Die Landwirtschaft konnteden Zuwachs der Menschen nicht aufnehmen .Auch feit 1907 bis 1925 ist der größte Teil des
Bevölkerungszuwachses , nämlich 5,8 Millionen ,in Industrie , Handel und Verkehr untergekom -
men . Davon entfallen 2,6 Millionen auf In¬dustrie und .Handwerk , 3,2 Millionen auf Handelund Verkehr . Während der Anteil der Industrie -und Handelsbevölkerung von zwei Fünftel auf
fast drei Fünftel gestiegen ist , ist der relative
Anteil ber Landwirtschaft immer mehr zurück-
gegangen . Während er 1882 noch zwei Fünftel
beträgt , umfaßt er heute kaum noch ein Fünftel .
Allerdings wäre es falsch , die Bedeutung der
Landwirtschaft dabei zu verkennen . Bei diesen
,-̂ ahlen handelt es sich nur um hauptberuflich
Erwerbstätige . Danehen sind aber rund 3 Mit -
lionen Menschen nebenberuflich im Land - und
Gartenbau tätig . Wenn auch teilweise sehr ge-
ringfügig , so sind immerhin noch rund zwei
Fünftel aller Haushaltungen im Reich an dieser
nebenberuflichen Tätigkeit mit Land - und Gar -
tenbau beteiligt . Allerdings ist auch ein abso-
luter Rückgang derjenigen zu verzeichnen , die
ihren Lebensunterhalt aus der Landwirtschaft
haben - Während das 1882 noch 15,9 Millionen
waren , find es 1925 nur noch 14,4 Millionen .
Tagegen hat die in Industrie und Handwerk
tätige Bevölkerung einen Zuwachs von 14 Mil -
lionen im Jahre 1882 auf 26 Millionen im
Jahre 1925 erfahren .

Schließlich ergibt sich noch aus den statistischen
Feststellungen , daß die Zunahme der in abhängi -
ger Stellung Besinnlichen immer größer wird .Rechnet man die mithelfenden Familienangehö -
rigen ein , so beträgt die Schicht aller Abhängi -
gen 8» Prozent gegenüber 17 Prozent Selb --
ständigen . Dazu kommt , daß bei den Selbstän -
digen eine besondere Zunahme der kleinen Han-
delsbetriebe verzeichnet wird , die unserer Auf-
sassung nach keinen Dauerwert hat , weil sich hier
bereits schon nach 1925 eine neue Umschichtung
vollzogen hat . Viele kleine Betriebe der In -
flationszeit sind inzwischen schon wieder ein-
gegangen . Das würde im übrigen eine neue
Zunahme der abhängigen Schichten bedeuten .Ter Schluß aus diesen Zahlen liegt auf der
<?>and . Die Zunahme der Abhängigen und die
bedeutende Vermehrung der Frauenarbeit ist
das Kennzeichnende an ihnen . Es zeigt sich hier
eine Entwicklung , die uns besonders nach der
sozialen Seite hin immer wieder vor neue Auf-
laben stellen wirb . W. F .

Die Verhandlungen über die
Abrüstung zur See.

WTB. Berlin , 11 . Juli .
Das Exekutivkomitee der Dreimächtekonferenz

befaßte sich in der letzten Sitzung auch mit der
von der britischen Delegation aufgeworfenen
Frage öer Revision der Bestimmungen des
Washingtoner Vertrages betreffend Groß »
ka m p f f ch i f f e . Der Führer der amerikani -
schen Delegation , Gibson , und der Chef der
japanischen Delegation , Admiral Saito , er »
klärten , daß sie Verhandlungen über diese
Frage in Abwesenheit von Delegierten Frank -
reichs und Italiens , welche Siefen Vertrag
ebenfalls unterzeichnet hätten , nicht führenkönnten , sie seien jedoch einverstanden , daßunter Sen Vertretern der drei Mächte ein
kurzer Meinungsaustausch über die
Bedingungen der für das Jahr 1931 vorgefehe -
nen Revision stattfinde .

Belgische Verleumdungen .
WTB. Paris . 10. Juli .

»Echo de Paris " schreibt, der belgische Kriegs -
minister de Brougueville habe im Parla -
ment erklärt , Deutschland habe sich schwere
Verschlungen gegen das Entwaff -
nungsprogramm zuschulden kommen las-
jen . De Brougueville habe von Dokumenten ge -
sprachen , die auch das Pariser Kabinett kenne.Man müsse sie dem Völkerbund unterbreiten . Esbereite sich also eine paradoxe Lage vor . In dem
Augenblick, in dem die Botschasterkonferenz die
Erfüllung der Entwassnungsverpflichtungen fest -stellen müsse, sei das belgische Ministerium , wennes nicht seine Worte widerrufen wolle , gezwun -
gen . Deutschland vor dem Völkerbundsratin den Anklagezustand zu versetzen .Wegen der gänzlich unbegründeten Behaup -
tungen des belgischen Kriegsministers de Bron -
aueville sind bereits deutscherseits die erforder -
lichen diplomatischen Schritte eingeleitet worden .Paris , 11 . Juli . In französischen nationalisti -
schen Kreisen erwartet man nach den Erklärun -
gen Brougnevilles über vorzeitige Entlassungenaus der Reichswehr , daß sich das ständige Mit -
glied der Botschasterkonserenz gegen die Äusstel -
lung einer Bestätigung an Teutschland , daß es
seinen Abrttstungsvernslichtungen entsprechenddem Bersailler Vertrag nachgekommen sei , wen¬den werde . Damit würde ein neues H i n d e r -
nis sür die Verminderung der rhei -
nischen Besatzungstruppen und die
vorzeitige Rheinlandräumung gelassen wer -
den. Gleichzeitig würde die französische Regie -
rung aus der unangenehmen Lage , in die Frank -
reich d nrch das Locarno - Versprechen Briands
geraten ist , befreit .

Oer Bruder Abd el Krims ergibt
sich den Franzosen.

TU. Paris , 11 . Juli .
Wie aus Rabat gemeldet wird , bat sich derBruder Ab del Krims , Slitten el Khmaichi , den

französischen Posten in Asseröun ergeben . Er
wirb in frez interniert werden , bis ihm sein
Aufenthaltsort angegeben sein wird . Er hatte
sich nach der Niederlage seines Bruders zu den
Khmes zurückgezogen und dort den weiteren
Widerstand organisiert .

Die fortschreitenden Erfolge der
Spanier in diesem Gebiet hatten ihn vcrän -
laßt , sich den Franzosen zu ergeben . Eine Mel -
dung aus Rabat betont , daß die Franzosen seine
Unterwerfung in voller Übereinstimmung mit
den Spaniern angenommen hatten . Nach einer
Meldnng aus Tanger ist ein spanisches Militär -
flugzeug , das von dem Hauptmann Mo n ea z os
geführt wurde , von den Marokkanern abgeschos -
sen worden . Der Hauptmann wurde getötet .

Wiederaufnahme der diplomatischen
Beziehungen zwischen Jugoslawien und

Albanien .
TV . Paris , 11 . Juli . Wie aus Belgrad ge-

meldet wird , hat der jugoslawische Generalkon -
sul in Skutari den Auftrag erhalten , sich nach
Tirana zu begeben und die Geschäftsführungder dortigen jugoslawischen Gesandtschaft zu
übernehmen , bis der Gesandte dort wieder ein -
trifft . Damit wäre die Wiederaufnahme
der diplomatischen Beziehungen
zwischen Jugoslawien und Albanien herbeige -
führt . Die albanische Gesandtschaft wird vor -
erst ebenfalls von einem Geschäftsführer gelei -
tet werden .

Eine Erklärung Leoines .
Paris , 10. Juli . Der „Matin " berichtet , daßdem französischen Flieger Drouhin für den

Ozeanflug Paris —Neuyork von Levine die
Summe von 2 00000 Dollars angebotenwurde . Im übrigen druckt der „Matin " auch
Erklärungen Levines ab , in denen dieser sich
gegen die Kommentare verwahrt , die die Ber -
pflichtungen Drouhins ausgelöst haben , und er¬

klärt , er habe französischen Fliegern aus rein
sportlicher Erwägung die Aussicht bieten wollen ,den Flug Paris —Neuyork zu vollbringen und.habe Drouhin gewählt , weil dieser den Rc -
kord im Weitflug innehabe .

Deutsches l^eirk
Neuer Höhenwcltrekord Bäumers .

Hamburg , 9 . Juli . Der Hamburger Sport -
flieeer Paul B ä u m e r ist gestern mit seinem
Flugzeug „Sausewind H" gestartet , um einen
Welthöhenrekord sür die Klasse der Leicht -
flugzeuge zu brechen. In dem sehr kurzen
Flug von einer Stunde 27 Minuten hat Bäu -
mer eine Höhe von 740CMetern erreichenkönnen und damit einen neuen Höhenweltrekord
für Kleinflugzeuge aufgestellt . Heute nachmit -
tag will er mit dem gleichen Flugzeug einen
Angriff auf den Weltschnelligkeitsrekord unter -
nehmen .

Der Erste Deutsche Bismarcktag .
Der Bismarck -Nationaldenkmal -Verein istden an ihn gerichteten Wünschen entgegen -

gekommen und hat die gelegentlich des Ersten
Deutschen Bismarcktags am 2. und 3. April
d . I . in Hannover gehaltenen Reden und An -
sprachen in einer Gedenkschrist im Druck
erscheinen lassen. Besonders ausführlich sind
die Reden der führenden Persönlichkeiten be -
handelt : Geheimer Bergrat Dr . ing . h . e . Hil -
ger , Universitäts -Professor Dr . Spahn , M .
d . R ., Direktor Dr . Q u a e t-F a s l e m, M . d
L . , Generalsekretär Dr . M . Schien ! er ,
Oberbürgermeister Dr . Iarres . Staatsmini -
ster a. D . Erzellenz W a l l r a s, M . d. R . und
Reichsaußenminister Dr . Stresemann .
Jede Rede trägt an der Spitze das Bild des
betr . Redners . Die Schrift (48 Seiten stark ) ist
zu beziehen durch die Geschäftsstelle des BND -
Vereins , Köln , Hansaring 11/1. — Die Samm -
lung ist eine wirkliche V o l k s s ch r i s t , die ge-
rade für unsere heutige Zeit von besonderem
Werte ist. Ein erfrischender , lebens - und arbeits -
bejahender Geist weht aus den ^oldenen Worten ,die echt deutsche Männer zu Ehren und im
Sinne unseres größten Staatsmannes ge-
sprachen haben .

Ltnpoliiische Meldungen .
Riga . Aus Moskau wird gemeldet , daß in

Rußland große Unwetter niederge -
gangen seien . Besonders starke Verwüstungen
wurden im Kaukasus und im Ural angerichtet .
In der Stadt Fedosjia wurden durch Unwetter
achtzehn Personen getötet . Wie wei -
ter gemeldet wird , haben sich auch große U n-
wetterkatastrophen in Züdrußland
und im Gebiete der Wolga ereignet .

*
Belgrad . Der Autobus , ber den Dienst zwi -

schen Belgrad und Valjeus versieht , stürzte in
eine Schlucht hinunter . Sieben Personenwurden getötet , drei verletzt .

*
London . Der von Greenock eingetroffene

Dampfer „Montealm " hatte aus der Fahrt ein
aufregendes Erlebnis , als er am zweiten Tage
nach seiner Abfahrt gegen einen Eisberg
st i e ß . Unter den Passagieren entstand große
Ausregung und viele Frauen fielen in Ohn -
macht. Ein Schraubenflügel des Schiffes wurde
durch den Zusammenstoß beschädigt. Es stellte
sich jedoch bei näherer Prüfung heraus , daß die
Hülle des Schiffes unbeschädigt geblieben war .

Brügge , 9 . Juli . Ein Fall von Fälschungen
deutscher Banknoten wurde in einem Ort an der
belgischen Küste entdeckt. Tie Schuldigen sind
ein Paar , das von Stadt zu Stadt reist und sich
überall nur kurze Zeit aufhält , um den Ver -
folgungen zu entgehen . Das Signalement des
Paares ist aber begannt . Die falschen Bank -
scheine sind in der Hauptsache entwertete baye-
rischc Scheine von 10 bis 100 M ., deren Jahres¬
zahl 1922 die Fälscher geschickt in 1927 verwan -
Selten .

Letzte SandelsnachrM
*

Ernteaussichten .
Nach dem Saaten st andsbericht

Statistischen Reichsamtes hat sich trotz der £
günstigen Witterung der Stand der Saaten °
Anfang Juli im ganzen gegenüber &•!
Bormonat gebessert und entspricht *
gcsähr den vorjährigen Verhältnissen ? doch A

'
mit einer verspäteten Ernte gere® .
werden müssen. (Es ist hier jedoch zu ber^
sichtigen, daß sich seit Abfassung des B< r>^insbesondere in Süddeutschland das Wetter ?
bessert hat . Red .) J

Die Entwicklung her Getreldefrüchtc
in Süddeutfchland und in einigen Teilen
deutschlands bessere Fortschritte als in den
Gegenden . Der Winterroggen ist in Gebt « - - a
vorherrschend naßkaltem Wetter in der Blüte
trächtig ! worden , weist im übrigen aber
guten Körncranfatz aus . Der Verlauf der ® c'>
blüte wird noch ziemlich verschieden beurteilt . *.
dem Schnitt der Wintergerste ist in bevorz ^
Lagen bereits begonnen worden . Tie St a r t
sein stehen in Gebieten mit ungünstigen
rungsverhältniffen noch recht schwach, haben tf® °
im übrigen gut erholt . Der Stand der
wird im ganzen bis jetzt noch als weniger zusr ^
stellend beurteilt . Der erste H e u s ch n i t t W j
infolge des nassen und kalten Juniwetters a"®

,,;
verzögert . Die Mengenerträge sind in Südr »'« '
land vielfach hinter den Erwartungen zurück !̂

z>im
iibttf11

bcn , in den übrigen Gebietsteilen aber ziemlich - .
lich ausgefallen . Tie Beschaffenheit des Heu ? .jj
im Süden des Reiches allgemein als gut , im Ö""®

faber als ziemlich müßig bezeichnet . — Unter
grunkelegung der Zablennoten 2— gut , 3 —
4 = gering , ergibt sich im ReichSdurchfchnitt sr >̂
Begutachtung : Winterweizen 2,«? (Bor »>^2,6 ) , Winterspelz 2,5 ( 2,5 ) , Winterroggen 2,9 AWintergerste 2,7 (2,8 ) , Sommerweizen 2,7 jjiSommerroggen 2,9 (3,0 ) , Sommergerste 2,5 ^
Safer 2,7 (2,0 ) , Kartoffeln 2,9 (3,2 ) , Zuckerrübe » .
(3,0 ) , Runkelrüben 3,0 (3,0 ) , Klee 2,5 (2,7 ) , StfL
2,fi (2,7 ) , BenHjsierungSwiesen 2,6 (2,6 ) , ander « *
sen 2,9 (3,1 ) . ;

Stand der Reben Anfang Juli . Klieber den Rebenstand in Preußen haben wil
reits berichtet . Kür die anderen Weinbaus
ergeben sich folgende Begutachtungszisfern : ^

Anfang Juli Anfang
Psalz 2,1 1,8
Mittelfranken 2,7 3,8
Ilnterfrankcn 2,7 2,7
Schwaben 2,0 2,0

Bayern 2,2 1.»Neckarkreis 8,4 3,5
SchwarzwaldkreiS 3,6 3,5
Iagftkreis 3,9 3,8
Tonaukreis 3,0 2,8

Württemberg 3,5 3,5
Konstanz 3 .6 3,3
^ reiburg •%5 3.3
Karlsruhe 2,8 2,8
Mannheim 2,6 3,4

Baden 3,3 8 .2
Starkenburg 2,6 2.4
Rheinhessen 2,9 2,9

2,"Hesse « 2,9
Deutsches Reich 2 .8 2,7

Anfang Juli 1926 3,2
Ansang Juli 1926 2,5

vre BESTE REISELEKTÜRE :

IKARUS
Im Fluge durch die große Welt

Reich illustriert Preis l - Mark
Überall zu haben .

Luftfahrt -Verlac G .m .b.H .. Berlin SW 1®
Krausenstrasse 35/36 .

Ein Wori
Aus dem Bekenntnis eines Lehrers .

Bon
Sarl Hesselbacher *) .

Es war einer meiner ältesten und ernstesten
Freunde , Wir säßen an einem dunkle » Winter -
abend zusammen und redeten von unseren Er -
lebnisfen . Er stützte die Hand auf seinen Kopf
und schaute in das glühende Feuer des Ofens ,der vor uns brannte . Und langsam begann er
zu erzählen : „Ein Erlebnis ist mir auf die
Seele gebrannt . Und die Spuren dieses Bren -
nens lassen sich nicht vertilgen . Sie tun weh,wie damals , als ich zum erstenmal die furcht -
baren Schmerzen dieses Brandmals spüren
mußt « .

Ich erzähle nicht gern davon . Denn mir ist,als risse ich die Decke weg von einem Gescheh -
uis , das man am besten schlafen lassen sollte.Aber es kann dir , dem Jüngeren , vielleicht von
Wert sein. Du machst dann wohl den Fehler
nicht, den ich gemacht habe . Darum hole ich her-
aus , was in der Tiefe hätte bleiben müssen nnd
nur zwischen meinem Gott und mir zu bejpre -
chen wäre .

Ich war Lehrer in der Residenz und erfreute
mich eines gewissen Ansehens bei der Bürger -
schast . So kam es , daß man mir die Stelle eines
Aufsichtsrates in der Anstalt übertrug , in der
verwahrloste Mädchen untergebracht wurden , die
man auf der Straße beim Herumtreiben auf-
gefaßt hatte . Die meisten dieser Unglücklichen

* ) Mit Erlaubnis des Berlages Eugen Salzer ,
Heilbronn , geben wir diesen Ausschnitt aus dem
prächtigen , neuen Buch : „Lebenssahrten " von Karl
Hesselbacher (gebd . .41 4 .—) . Das Büchlein bildet
flewissermaßen eine Fortsetzung der Gedanken und
Gestalten , die Hesselbachcr in seinem Bändchen
„Glückskinder " (gebd . M 2.80) aus seiner Arbeit ge -
geben hat - Neun es einen Nobelpreis geben würde
für deutsche Volksschriftsteller , dann wüßten wir nach
Peter Rofegger niemanden würdiger als den badi -
schen Pfarrer Karl Hessclbacher , der uns immer
etwas zu sagen hat .

wurden mir vorgeführt , und ich hatte dann Bor -
schlage zu machen darüber , wohin man sie brin -
gen sollte, ob in eine Besserungsanstalt oder in
eine Familie , die sie erziehen mußte . So lagin meinen Händen das Schicksal von vielen hun -
dert Mädchen und ich hatte mir Mühe gegeben ,
ihnen den rechten Weg zu erschließen , damit sie
wieber in die Höhe kommen und etwas Tüch-
tiges werden sollten. Ich glaube auch , daß es
mir bei mancher gelungen ist , sie auf einen
guten Weg zurückzuführen . Wenigstens haben
die Schwestern , die in unferem Asnl die Aufsicht
geführt haben , mich versichert , ich habe einen
mehr als gewöhnlichen Einfluß auf diese Mäd -
chen gehabt . Ich war sogar darauf ein wenig
stolz!

Nun — eines Tages wurde mir ein Mädchen
vorgeführt , als ich wieder in die Anstalt kam.
Es schien mir den Eindruck eines völlig ver -
wahrlosten Geschöpfes zu machen. Es war frech
in seinem Auftreten und noch frecher in seinen
Reden . Man sah es ihm an , daß es nicht zum
erstenmal in einer solchen Anstalt gewesen war .
Ich stellte die nötigen Fragen an es und erhielt
ein Bild eines geradezu grauenvollen Lebens -
wandels . Es war sittlich verwildert bis zu dem
Grade , daß es etwas wie Schamgefühl gar nicht
mehr kannte . Es redete von feinen Erlebnissen
mit einer rückhaltlosen Offenheit , wie wenn es
von einem Stück Butterbrot berichtete . Mir
stieg das Entsetzen bis an die Kehle . Ich konnte
kaum mehr sprechen. Denn der Hals war mir
zugeschnürt .

Mit einem Mal faßte mich das Mädchen schär -
fer in das Auge . Und in ihren Blicken funkelte
es auf : „Kennen Sie mich nicht mehr ?" fragtees plötzlich.

Ich schüttelte den Kopf.
„Aber ich war doch Ihre Schülerin damals ,als Sie junger Lehrer in der Jägerstraße -Schule

waren !"
Ich besann mich lange . Wirklich — in meiner

Erinnerung tauchte ein Geschöpf auf , das mir
schon damals durch seine unruhig hin und her >
flackernden Augen aufgefallen war . Es war

ein Kind , das in verwahrloster Kleidung in die
Schule zu kommen pflegte , nie seine Aufgaben
gemacht hatte und in seinen Leistungen unter
den Geringsten stand . Aber ich entsann mich
auch, daß es mich , während ich vor der Klasse
aus und ab ging , regelmäßig mit seinen glühen -
den Augen zu verfolgen pflegte . Und daß in
diesen Augen etwas lag , wie ein heimliches Ber -
langen , das ich mir nicht zu deuten wußte .

Während ich langsam diese? schon längst « r-
gessene Bild in meiner Erinnirung wieder her -
vorkomm ensah , rief das vor mir stehende Mäd -
chen , wie von einem unheimlichen Krampf ge-
schüttelt , aus : „Sie sind schuld , daß ich hier steheund daß ich soweit gekommen bin , wie ich bin !"

Ich muß totenblaß geworden sein. Denn daS
Mädchen bäumte sich auf und deutete mit dem
Finger nach mir und schrie noch einmal : „Jetzthilft es Ihnen nichts , daß Sie blaß werden —
es ist doch so ! Sie haben mich so weit gebracht !'"

Ich hatte mich inzwischen in die Gewalt be-
kommen und sagte ganz ruhig : „Wie meinst hudas ? Erzähle mir !"

Und sie begann . Wild , leidenschaftlich, von
heftigem Schluchzen geschüttelt : „Ich war ein
elternloses Kind . Wer mein Vater war , habe
ich nie erfahren . Und meine Mutter ist frühgestorben . Ich bin bei einer Base meiner Mut -
ter aufgezogen worden , die eine Wirtschaft inder Vorstadt hatte , und die gedacht hat , daß ichspater nützlich werden könnte in ihrem Betriebe .Die Frau hat keine Liebe zu mir gehabt , sonderndas bißchen Zeit , das sie für mich aufgebrachthat . ist meist mit Schimpfworten und Schlägenausgefüllt worden . Nur schaffen habe ich müssenvon früh bis fpät . Weit über meine Kraft hin-
aus , Morgens um fünf Uhr hat sie mich her-
ausgejagt , und ich hätte doch noch so gern ge-
schlafen . Und abends ist es oft Mitternacht ge-
worden , wenn ich noch am Spülstein stand.Wenn ich habe meine Aufgaben lernen wollen ,hat es geheißen : „Mach dem Lehrer was vor .Jetzt sind andere Dinge nötig als die langweili -
gen Schreibereien .

" Und wenn ich ein zerrisse -
nes Kleid gehabt habe und um eine Nadel und

etwas Faden gebeten habe , ist die fpöttis<be, ( ^ u «|(
densart gekommen : „Wirst schön genug i? ' rt <jCrdie Küche !" Nur . am Sonntag hat
ausgeputzt , weil ich da habe helfen müsse «
Bediene » der Gäste . Und ich habe ml« ^wehren dürfen , wenn mich einer geküßt «ai,
wohl mir das Grausen darüber allemal ß
men ist.

Nur eines habe ich noch gehabt , was i
iflÜ1

sind . Sie haben so schön erzählen können- ^
ich habe nicht ein Wort von dem »erges>ev , ^
Sie gesagt haben . Darum habe ich
so entsetzlich geschämt, weil ich meine «
nie richtig im Heft stehen gehabt st
ich habe sie immer kurz vor der
schnell ich gekonnt hatte , hingeschrieben.
Ihnen doch zeigen wollen , daß ich ewe
Willen habe . Und die Löcher in meinem ^ jl
habe ich mit Stecknadeln zusammengcstea - . y
ich mich vor Ihnen geschämt habe dar » » )(
sie so groß waren . Wenn ich gekonnt n
hätte ich bis zum Morgengrauen an
Näherei gesessen , nur um anständig >wr
zu erscheinen . ^

Nach einem Einzigen habe ich getrachtet.
und Tag . Ich kann nicht sagen wie t vl)f
Und das war fin einziges gutes »f ti>
Ihnen . So oft ich etwas gewußt habe,
den Finger gestreckt und habe 1 j » u1'
er : Das hast du gut gemacht ! Uber
gekommen . Natürlich ! Ich bin so 6 £ [. iff
gewesen . Da war 's kein Wunder . - ^
habe halt doch gehofft : Einmal lobt
und — da ist ein Tag gewesen . Der war p
ders -chlimm. Ein Montagmorgen . fpti-
der Sonntagnacht bis über drei fjeitf'
gegangen in der Wirtschaft . Sle hat $ äst.
liches Zimmer gehabt , die Bafc . in deni
gesessen haben , so daß die Polizei da
gewußt hat . Schön ist es dort nicht N
gen. Und was ich in jener Nacht nav ^ flJ ji
müssen — davon will ich nichts sagen.
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Sunte llkrontt
Das Großfeuer in Windegg .

1W VW JL Brandschaden .
Stockach , 10. Juli , Zum Großfeuer im be¬

nachbarten Windegg wird weiter gemeldet : Das
l^ uer entstand im Dachstuhl des Josef Zieg¬
er und griff rasch auf das benachbarte Wohn -
?ous der Witwe Martin über , die nur nrch
X®» nackte Leben in Sicherheit bringen konnte ,

kurzer Zeit waren auch die Wohnhäuser der
Hengher , die ein Kolonialwaren -

Rlchäft inne hat , und der Witwe Menz in
Slammen und brannten bis auf den Grund
weder . An Mobiliar konnte so gut wie nichts
gerettet werden . ' Einem Arbeiter verbrannten
!?^ h feine Ersparnisse von 700 Rm ., womit er
j|"> «inen Hausstand gründen wollte . Die Feuer -
^ hr muhte sich darauf beschränken, ein lieber -
Weisen des Feuers auf die Nachbarhäuser zu
verhindern . Als ein Glück ist es anzusehen ,

völlig« Windstille herrschte , sonst wäre die
»° nze Häuserreihe verloren gewesen , da nicht
genügend Wasser zur Stell « war . 20 Personen

obdachlos und die Betroffenen durchweg
f chlecht versichert . Der Schaden beträgt

t̂wa 100 000 Rm . Die Brandursache konnte
wcht festgestellt werden , doch ist die Gendarmerie
" " ig bemüht , Licht in das Dunkel zu bringen .

Ein Kraftwagen rennt gegen einen
Eisenbahnzug .

?- Eichtersheün, 10 . Juli . Als um 3 Uhr nach-
Mtags d« r Lokaldampfzng Waldangelloch —
Desloch den Bahnübergang zwischen Eichters --
Mm und Michelfeld passierte , fuhr ein neues
^ rsonenauto in voller ^ ahrt auf den Heber -

zu . der rechterhand durch die Gartenmauer
Eichtersheimer Wasserschlößchens das Bahn -

verdeckt hält , letzten Moment er-
Me der Chauffeur die Gefährlichkeit der Sitn -

^lvn und riß geistesgegenwärtig den Wagen
so das, er anstatt mit der Maschine zu-

^ wenvrallte , dieselbe und den ersten Wagen
^ urng streifte . Erst zwischen erstem und zwei-«k Wagen prallte er auf die Trittbrettvorrich -
»?"««n auf , wodurch diese demoliert und das
oprift *n völlig zertrümmertem Zustand zurück-
"schleudert wurde . Es ist von einem Wunder

reden , daß die beiden Wageninsassen unver -
« i. » und nur mit einem heillosen Schrecken

den Autotrümmern herausstiegen . Der
^ °schinenführer brachte sofort den Zug zum

^ it Rotz und Wagen in die Donau gestürzt.
kld. Gundelfingen , 10. Juli . Als der Gärt -

^ reibefitzerfohn Anton Hops in der Nähe der
beim Graseinholen nttt seinem Fuhr -

an der Donau wenden wollte , stürzte der
J £8« t nrtt dem Pferd in den Fluß . Der Fuhr -
si^I ^enker sprang nach , jedenfalls m der Ab-
. ? *, das Geftränge des Pferdes abzufchneiben ,
urfte jedoch im Wasser eine Berzlähmu -ng er-

haben , wurde von den Wellen fortgerissen
ertrank . Bisher konnte d«i>e Leiche nicht

Jorgen werden . Das Pferd mit dem zer -
Wagen wunde ewig « hundert Me -

^ unterhalb der Unfallstelle ans Land gebracht .
*

*>jd . Ettlingen , 10. Juli . Die Brauerei -
I

' fellf (hast Hutten kreuz A.-G . kann
^ . kommenden Fahr aus ihr 60jähriges Be -

Kurückbvrcken .

Die Kolgen der Ltnwetter.
Zu viel Regen ,

dz . Kehl , 10. Juli . Am Regenmesser der
Landwirtschaftlichen Winterschule in Rhein -
bifchofsheim wurde die in der Nacht vom Don -
nerstag auf Freitag niedergegangene Regen -
menge mit 62 Liter pro Quadratmeter gemessen.
Die Niederschlagsmenge im 30jährigen Durch -
schnitt für die Kehler Rheinbrücke beträgt 670
Liter pro Quadratmeter . Es ist also in einer
Nacht der 18. Teil der gesamten JaHresnieder -
schlagsmenge gefallen . Die Getreidefelder
l«iden unter diesen schweren Regenfällen schwer ,
da nun alle Felder durch das Wasser niederge -
drückt wie gewalzt aussehen . Die Getreide -
erst « dürste dadurch sehr erschwert werden .

Hochwasser der Schwarzwaldflüsse ,
dz . Freiburg . 10. Juli . Infolge der dauernd

anhaltenden starken Regengüsse , die oftmals
einen wolkenbruchartigen Charak -
ter annahm «« , haben die Schwarzwald -
flüfse in den letzten '24 Stunden beträcht¬
liche Waffe rm äff « n zu Tal gefördert und
sind im weiteren Steigen begriffen . Die Drei -
sam stieg im Lause des Sonntagsnachmittags
um mehr als einen halben Meter . Auch di«
anderen Flüsse , wie Elz , Kinzig usw . führen
Hoch waffe r .
Das Unwetter verhindert den GroWugtag.
dz . Freiburg , 10. Juli . Unaufhörliche Regen -

güsse und sturmartige Winde haben den Groß -
flugtag unmöglich gemacht . Bereits im Laufe
des Samstag waren einzelne Piloten mit ihren
Maschinen in Freiburg angelangt . Auch die
Fallschirmabspringerin weilte in Freiburg .
Zwei weitere Apparate waren auf der Fahrt
nach Freiburg begriffen . Wie man hört , soll
der GroMugtag am kommenden Sonntag statt-
finden .

Festsetzung der Schäden,
dz . Billiugeu , 10. IM . In den von dem

schweren Unwetter hauptsächlich heimgesuchten
Gemeinden des Bezirks Billingen ist zur Fest -
stellung der Schäden und zur sofortigen Ein -
leitung oon Hilfsmaßnahmen eine Sachver -
ständigen - Kommission mit Landrat

353 « nj an der Spitze tätig . Es soll auch ge -
prüft werden , wie weit den vom Uuwetter be-
troffenen Landwirten durch Steuererleich -
terungen geholfen werden kann.

Wie das Unwetter in der Pfalz wüstete.
»et, . Landau . 10. Juli . Auch über die Süd -

pfalz gingen die schweren Gewitter nieder ,
die teilweife großen Schaden anrichte -
ten , zum Glück aber doch nicht in dem Um-
fange wie am 3 . Mai , obwohl die niedergegange -
nen Regenmengen nicht minder groß waren .

Bei A n n w e t l e r traten beide Arme der
Queich über die Ufer . An der elsäsfischen
Grenze dauerten die Wolken brüche über
5 Stunden an . Auch hier sind vereinzelt
Überschwemmungen festzustellen . In
Arzheim drang das Wasser in die Kel °
l e r der tiefer gelegenen Häuser ein . Der bei
dem letzten Unwetter am 9 . Mai so schwer heim-
gesuchte Ort Ilbesheim wurde diesmal
ziemlich verschont . Trotzdem waren die Bewoh -
ner derart ängstlich, daß sie mitten in der
Nacht ihre Habseligkeiten ans den
unteren Räumen in die oberen Stuben und auf
die Speicher transportierten . In Siebel »
dingen wurden die Weinberge nach Mit -
teilung des Bürgermeisteramts ziemlich mit -
genommen . Die Straßen und ' Feldwege sind
völlig mit Schlamm überzogen . In Frank -
weiler erlitt die junge , am Berg gelegene
Rebschule ziemlich großen Schaden .

In der Vorderpfalz scheinen die Schäden
und Verwüstungen erheblich größer zu
sein . So find i -n Deidesheim und Haut «
bach die Straßen und Wege völlig mit Sand
und Schlamm überdeckt, so daß die Ober -
landbahn ihren fahrplanmäßigen Betrieb
nicht aufrecht erhalten konnte . Die
Schienen waren mit Schutt und Geröll fußhoch
bedeckt .

Bei Essingen und Dammheim glichen
die Wiesen einem See , das Wasser s«nt>d
aber bald Abfluß . Die Queich führte am
Samstag mittag noch hoch angeschwollene rötlich
gefärbte Fluten zu Tal .

Dasbach bei Achern , 9 . Juli . Die Maser »
sind jetzt ziemlich erloschen, so daß die Schule
wieder geöffnet werden konnte . — Beim Kir -
schenbrechen stürzte der Landwirt I . B r ü -
d e r l e vom Baum und verletzte sich schwer .

dz . Offenbar«. 9 . Jnli . Im Stadtrat wurde
der Voranschlag für das Rechnungsjahr
1927 durchgesprochen. Er sieht in Ausgaben
3 003 200 RM . und tn Einnahmen 2 483 $00 RM .
vor . Zur Deckung des Minusbetrages vo«
520 000 RM . soll vom Grundvermögen und vom
Gewerbebetrieb eine Gemeindesteuer von 60 Pfg .
und von den Steuergrundbeträgev ISS Hundert -
teile erhoben werden .

bld . Ottenburg . 9 . Juli . Der Bund ehemaliger
172er wird vom 6. bis 8 . August in der Land-
wirtfchaftShalle seinen Regimentstag ab -
halten , der mit einer Denkmalsweihe verbunden
fein wird .

dz . Schiltach. 10. Juili . Die 60 Jahre alte
Frau des Maurers Christian Blum wurde
vor einigen Tagen von einem Motorrad ,
fahrer überfahren Als Folge des Un»
falls stellte sich eine Lähmung ein und die Frau
ist inzwischen verstorben . Bei dem Sturz hatte
sie sich einen Schädelbruch zugezogen .

DZ . Neustadt i. Schui, 10. Juili . Auf der
Bahnhofgleisawlage wurde Samstag vormittag
der Rottenführer Anton R i e p l e von dem von
Bonndorf kommenden Zuge erfaßt und an
den Bemmen und am K« pf lebensgefährlich ver -
letzt.

dz . Billlngcn . 10 . Juli . Am Freitag wurde in
dem drei Meter tiefen Wasser einer Sandgrube
hier eine männliche Leiche gefunden . Es
handelt sich bei dem Toten um den 4S Jahre
alten ledigen Wagner Rudolph Gönner aus
Weilersbach . der vermutlich in der Nacht von
dem nahe an der Grube vorbeiführenden Weg
abgeirrt und dann in die Grube gestürzt ist .

bld . Vom Bodcnsec , 10. Juli . In Lindau
geht die neue Seebrücke ihrer Bollendung
entgegen . Mit dem Abbruch der Söitengebäu -
lichietten des Laudtores wurde besonnen .

Aus der Pfalz.
me . Jockgrim . Anläßlich des 6 5. Geburts -

tages unserer Pfälzer Dichterin
Lina Sommer am 8. Juli fand am Vor -
abend eine stimmungsvolle Feier statt , vor«
bereitet durch die Gemeindeverwaltung und der
hiesigen Ortsgruppe des „Pfälzerwabd -Vercins ".

Es erfolgte die Uebergabe der von dem Sohne
der Dichterin , Herrn Direktor Waller Sommer ,
mit Unterstützung der FamWe Ludowiei Ner
errichteten Aussichts warte au die Gemeinde .
Nach Gesangsvorträgen des CäciliieiweremS
und des „Männerchors " überbrachte Pfarrer
Knoll die Gratulation der Gemeinde . Der
Vorsitzende der Ortsgruppe dos Pfälzerwald .
Vereins , Betriebsleiter Werner , brachte dre
Glückwünsche der Ortsgruppe zum Ausdruck
und gab die Ernennung von Frau Sommer
zum Ehrenmitglied der Ortsgruppe bekannt .
Anschließend daran sprach dann der Vorsitzende
der Ortsgruppe Karlsruhe des Pfälzerwald -
Vereins , Krumray . herzliche Begrützungsworte .
Verkehrsdirektor Lacher aus Karlsruhe über -
brachte die Glückwünsche der Stadtverwaltung
Karlsruhe , des Oberbürgermeisters Dr . Finter
sowie des 1 . Bürgermeisters von Karlsruhe .
Verkehrsdirektor Lacher feierte die Dichterin
auch als Förderin der bekannten Alemannisch -
Pfälzischen Heimattage in Karlsruhe und über -
gab ihr ein kunstvoll angefertigtes Bild , daS
eine Gruppe aus dem Festzuge des ersten Hei -
mattages darstellt . Direktor Sommer übergab
dann mit kurzen , eindrucksvollen Worten der
Gemeinde den Platz . Gesangsvorträge der Ge-
sangvereine „Frohsinn " und „Männerchor " folg -
ten . Die Feier am Lina Sommer -Platz fand
ihren Abschluß durch einen Musikvortrag der
Fabrikkapelle Lndowici . Hieran schloß sich ein«
Feier im Saale „zur Pfalz "

, wo sich die Mit -
glieber der Ortsgruppen Karlsruhe und Jock-
grim zusammenfanden . Am Geburtstag selbst,
gegen Mll Uhr vormittags , fand auf dem
„Lina Sommer -Platz " eine Kinderfeiler statt .

klusMachbarlSnöem
dz . Buchau , 9 . Juli . Im staatl . Torfwerk

wurde eine Arbeiterin von einer Kreuz -
otter gebissen . Sie beachtete anfänglich
den Biß nicht. Anderntags war das gebissene
Bein gewaltig angeschwollen . Das Mädchen
wurde sofort in ärztliche Behandlung gegeben.
Nach Angabe des Arztes wäre die Arbeiterin
einige Stunden fpäter tot gewesen . Sie kann
noch gerettet werden .Serirkwlaal

dz. Mannheim , 9. Juli . Vor dem großen
Schöffengericht . hatte sich gestern der 29
Jahre alte Chauffeur Friedrich Fischer «ou
hier wegen eines tödlichen Autounfal -
l e s zu verantworten . Der Angeklagte über -
fuhr am 6. Mai auf der Kreisstraße vo.n Secken-
heim den Schreiner Ernst Gärtner und dessen
Braut Rosa Walter . Beide gingen , wie die
Beweisaufnahme ergab , ordnungsgemäß hart
am rechten Straßenrand . Sie waren sofort tot .
Die Handlungsweise des Chauffeurs wird da -
durch gekennzeichnet , daß er nach dem Unglück
die Steuerung des Autos in Unord -
nung brachte , um einen Stcuerdefekt
vorzutäuschen . In der Nacht zum 13. Februar
machte er in betrunkenem Zustand ein«
Schwarzfahrt , bei der er durch Ueberfahren
einer Telegraphenstange den Fernsprechverkehr
störte . Das Urteil lautete auf 1 Jahr 6 Mo »
nate Gefängnis .

dz . Rottweil . 9 . Juli . Von dem Schwurgericht
wurde der 29 Jahre alte , ledige Mechant ?« r Aug .
Brandecker wegen der Ermordung eines
Polizeiwachtmeisters in Oberndorf am 3. April
1927 zu 8 Jahren Zuchthaus und 5 Iah -
ren Ehrverlust verurteilt . Der Angeklagte war
nach einem Wirtshansstreit von dem Polizei -
Wachtmeister verhaftet worden und schoß die -
fem kurz vor der Arrestzelle mit einem Revolver
in die Brust , so daß nach wenigen Minuten der
Tod eintrat .

^WINSCHERMANN *
: B: Kohlengroßhandlung 1*

7 X
tß. . ,<f) am Montagmorgen ganz übernächtig ge-
fefi ? ' und damit ich doch ein bißchen besser aus -

sollte, habe ich mir eine rote Schleife ins
kg

" gesteckt . Aber wie es gehen soll , so geht
q,s . Mir sind an dem Morgen die Augen zu-
eil!, während Ihres Unterrichts . Und mit

Mal haben Sie vor mir gestanden und
(oh wich angeschrieen : „Jetzt schläft die Per -
re» 0ftt hellen , lichten Tag !" Ich bin aufgefah -
^ und habe etwas sagen wollen . Aber d« r
zu? ^en war zu groß . Mir ist der Mund wie

gewesen . Und dann haben Sie mich
k. ,, .̂ ^ert mit einem langen Blick. Ich sehe ihn

: « och , den Blick. Und Sie haben gesagt :
(tMi , . öaß die Perfon sich anständig anzieht .
®o «w, ' ' c sich noch eine knallrote Schleife ins

2ikr weiß , wem die schon gefallen ivill !
»er ? ^ hin — bei dir ist Hopfen und Malz
Qew T<M!" Und das ist mir durch die Seele
B« , Ich habe gedacht: ^ a , der hat 7« cht .

Hopfen und Malz verloren . Dir
äiff,

" «jemand mehr helfen . Was brauchst du
aufzuregen üb« r deine Base ? Was

ümu ? öu dir noch Mühe zu geben : Alles ist
iir « ■ ■ Tu mußt hinunter . Dagegen hilft
ich ,1

" " Du mußt hinunter !" So habe
f, „ , ! r . gedacht. Sie denken vielleicht , wie kann
fcidit €8 Mädchen so denken ? Aber ich war' wehr so klein . Ich habe viel gesehen in
ürt . Ortschaft . Auch Frauensleute , vor denen
aft . gegraut , hat . „Nur nicht wie die !" habe ich

gedacht . Und jetzt habe ich gewußt : „Gerade
Uit * <• 1? " ßt du werden ! Kein Haar anders !"

vft . 1° bin ich geworden . Von dem Augenblick
der einzige Mensch, auf den ich meine

ftofc »»
U

c 8 geatzt hatt «, mich in den Schmutz ge-
was So — jetzt — machen Sic mit mir ,
ist ^ wollen . Mir ist 's einerlei . Mein Brot

« och schon gebacken !" — So hat fie gesagt . —
j uttö m,r ist das Wort des Heilandes eingesal -

A cm Wort , für das wir Rechenschaft
bi »

" wussen am Jüngsten Gericht . Und seither" >ch todtraurig .
"

Saöisches Qmöestheater
„Das NSrubergisch Ei ".

Schauspiel von Walter Harlan .
Mit einer , jede zeiteingestellte Forderung in

geradezu rührendem Beispiel entwaffnenden
Butzenscheibendramatik schloß am Samstag die
diesjährige Spielzeit . Das hohe Haus — ich
sehe nicht ein , daß es ni« drig « r sein soll als das
Ständehaus — war ganz auffallend stark besetzt ,
was mehr auf Abschiedsfz«n« nerwartung als auf
die 14 Jahre alt « Neuheit Harlans zurückzu-
führen sein mag . Denn Lenore Fein trat zum
letztenmal nach zwar nur einjähriger , aber un -
zweifelhaft sehr erfolgreicher Tätigkeit aus.
Gabriele Moest stand ebenfalls auf dem Zettel ?
anscheinend ist sie jedoch entfleucht und gab da -
mit Friedl M ö d e r l mit der marlittigen Rolle
der Charitas Gelegenheit , ihre lobenswerte und
rasche Verwendungsmöglichkeit zu erweisen . Die
^Neueinstudierung des Schauspiels selbst wird
sich etwa bei den nächsten Ostern lohnen , denn
es ist das gegebene Konfirmandenstück oder die
sonst wünschenswerte Schüleraufführung . Der
Leitgedanke an sich in Harlans Nürnbergischem
Ei ist recht gut . Der schöpferische Mensch stellt
Werk und Wirksamkeit über das Lebe» . Der
Erfinder der Tafchenuhr , die ehedem Nürnber -
gifch Ei genannt wurde , Peter Heitlern , könnte
durch Operation von einem Halskrebs viell«icht
geheilt werden , doch die Gefahr des Mißlingens
gefährdete die schon geborene Idee der Erfin -
dung . Der wackere Henlein scheut den sicheren
Tod nicht, wenn er nur sein Werk vollenden
und sichern kann . Das in einfachen Linien so-
fort erschöpfte Thema ist mit nebensächlichen
Handlungen und Genrebildern aus einer ver -
staubten Trompeter - von°Täckingen ° .̂ eit oder in
noch tiefer versunkenem Kunstgeschmack illu -
siliert . Das »ersetzt den heutigen Zuschauern
manchen schmerzhasten Stich . Das Stück würde
als Erzählung für die reifere Jugend im „Gu -
ten Kamerad " oder im schöngeistigen Teil des

Knabenbuches „Der Bastler " gute Dienste lei-
sten. Für die Bühne von 1927 gibt es , grob
aber wahr gesprochen, nichts her .

Der Regisseur U . v . d . T r e n ck , dem begrü -
ßenswerterweise der Spieljahrschluß « ine Reihe
von Aufgaben gestellt hat , ließ fcem Werkchen
«ine in der Personenführung höchst gedeihliche
und sorgfältige Aufführung zuteil werden . In
d« r sachlichen Jnszene möchte etwa ein Landes -
museumskunsthistoriker manchen holden Ana -
chronismus ankreiden , so etwa das Ding , das
im Stück Laute genannt wird , indessen vom
MandolinenklUb Zirpia entliehen zu sein schien .
Mit der Kastenuhr des 16. Jahrhunderts mag
sich ein Fachmann auseinandersetzen . Auch mit
Harlans naiv -kokettem Mundartdeutsch , dessen
eherne Stütze das „nit " ist . Nun , lassen wir di«
ohnehin nicht lohnende Nörgelei und loben da-
für den hübschen, natürlich gesunden Ablauf der
Szenen , die v . d . Trenck gestellt und gestaltet
hat . Stefan Dahlen , in der Maske tem
Bayernkönig Ludwig II, ähnlich und damit schon
vcn einer gewissen sympathischen Romantik , ver -
kö?perte den Helden Henlein in gewinnender
Einfachheit . Sein Sterben war ein liebliches
Stück feiner Schauspielkunst ohne jede Gewalt -
samk«it und R «ißerei . Vergeblich bemüht « sich
Lenore Fein , den Heroinenschrei in Hausfrau -
lich weichen Bürgcrton zu dämpfen . Aber si«
hat «ben das gewisse Etwas der echten Bühnen -
künstlerin , das ihr stets einen Erfolg sichert und
gewiß auch in ihrem neuen Wirkungskreis Köln
sichern wird . Der gegenüber den andern Fi -
guren , di« teilweise wie bronzierte Gipsfiguren
im guten Zimmer des Kleinbürgers ihr kit -
schiges Dasein führen mußten , lebendig und
witzig geratene Gesalzenfischer Güldenbeck fand
bei Paul Müller « ine humorvolle Wieder -
gab« . Mit dem Liebhaber mit dem schönen Na -
men Apfelbaum gab sich Wilhelm Graf erficht -
lich Mühe . Er nahm nur , wie Anfänger oft,
die einfache Sache zu gest« lzt und heldisch . Nun ,
das wird in stärkeren Aufgaben nur von Vor -
teil sein . Von den weiterhin illustrierenden Fi -
guren s«i« n noch der wirkungssichere Ouackfal -

ber und Bader Bratvogel von Herm . Bran ^
und der wirklich medizinisch gebildete Doktor
fer stellte die Diagnose auf Krebs sicherer als
Mackenzie) von Friedrich Prüter genannt .

Freundlicher Beifall und wiederholter Her -
vorruf schloß die Spielzeit bis zum Herbst , wo
nach einem alten Schauspielerwitzwort abermals
die Blätter über die Künstler herfallen . —o.

Wegrast hinter Marxzell .
Die Sonne neigt sich nieder
Zum Hügelfaum .
Sacht beugen hin und wieder
Sich Busch und Baum .

Der Wind will sich erhebe »
Von Hang und Hag ,
Dran ohne Regung eben
Noch alles lag .

Dos Büchlein schlängelt golden
Ins Grün sich ein .
Hell schimmern Gras und Dolde «
Im Abendschein.
Die Schwellen auch und Schiene »
Umspielt ihr Glan, .
Der Wald ist über ihnen
Boll Frieden ganz .
Nun lischt hinab das Blinken ,
Und still und schön
Sah rings die Nacht ich sinke «
Auf Tal und Höh'n.

Christian Schmitt .
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Englische Eindrücke von einer5^eife
in Deutschland.

Es ist immer lehrreich , zu sehen, wie sich die
Heimat in der Beobachtung eines Ausländers
spiegelt . Man kann daraus lernen , selbst wenn
bei Ausländer in vielen Urteilen oberflächlich
oder ungerecht sein sollte. Besonders bemerkens -
wert scheint uns die Schilderung zu sein, die ein
Engländer in dem Londoner „Observer " von
einer Wasserfahrt nach Düsseldorf veröffentlicht .
Der Verfasser hatte vor mehr als dreißig Iah -
ren als Knabe das Königliche Gymnasium in
Düsseldorf besucht und dort , wie er anerkennend
bemerkt , die denkbar beste Erziehung genossen,
noch dazu zu dem zehnten Teil der Kosten, die
der Besuch einer ähnlichen Schule in England
verursacht . Seit jener Zeit hatte er den Rhein
nicht wieder gesehen . Er machte sich auf , um auf
dem Wasserwege die Stätte seiner Knabenzeit
wieder aufzusuchen .

In Rotterdam bestieg er den Dampfer , der ihn
rheinaufwärts nach Deutschland brachte . Vor
Emmerich tauchen die großen deutschen Grenz -
pfosten auf . Meilenweit reihen sich Schiff an
Schiff , meist Holländer , aber auch einige Fran -
zosen und Belgier darunter , die auf die Zoll -
abfertigung warten . Nach einer halben Stunde
kann der Dampfer seine Fahrt fortsetzen . Die
deutschen Zollbeamten in ihren hellgrünen Rök-
ken sehen sich alles genau an , sind aber von pein -
licher Höflichkeit und wohlwollend . Nun geht
es nach Deutschland hinein , auf dem deutschen
Rhein , jenem Strom , wie der Verfasser sagt , der
in jedem deutschen Herzen einen bevorzugten Platz
einnimmt . Es ist fast 100 Jahre her , seit Max
Schneckenburger „Die Wacht am Rhein " dichtet«
und Karl Wilhelm die Worte in eine Melodie
kleidete , die vielleicht das packendste Kriegslied
aller Zeiten und aller Länder ist. Denn , so
fügte der Engländer hinzu , die Marseillaise ist
kein Kriegs - , sondern ein Revolutionslied .

Etwas erstaunt über die verschiedenartigen
deutschen Flaggen , die er sieht, kommt der Eng -
länder nach ein paar Stunden an der Ruhr -

Mündung an . Hier , so heißt es in seiner Schil -
derung weiter , steht man an der Grenze jenes
großen Industriegebietes , das «in Zehntel der
deutschen Bevölkerung umfaßt und ein Viertel
der gesamten Werte produziert . Hamborn , Duis -
bürg und Ruhrort sind Städte geworden , die in
dem Wiederaufbau d« r Weltwirtschast eine wich-
tige Rolle spielen . Auf der Fahrt nach Düssel -
dorf beginnt das Schiff sich mit Fahrgästen und
Ausflüglern zu füllen . Hier fällt dem Engländr
der erste Unterschied gegen früher auf . Früher
konnte man sich mit der Bedienung recht gut in
der englischen Sprache verständigen . Seitdem
aber die englische Regierung dem deutschen Kell-
ner die Tür Englands geschloffen hat , muß man
seine deutschen Sprachkenntniffe zusammenneh -
men , um sich verständigen zu können .

In Düsseldorf fand der Engländer eine fremde
Stadt wieder . Die Bevölkerung hat sich seit s«i-
nem Besuch des Düsseldorfer Gymnasiums ver -
fünffache Die Lambertuskirche heimelte ihn
noch als eine alte Erinnerung an . Die alte
Bootsbrücke aber ist inzwischen durch eine Stahl -
brücke ersetzt worden , die den Verkehr nach Nie-
derkassel vermittelt .

Der Engländer besuchte Elberfeld und Krefeld
und das schön« Neanöertal , übrall bekannt als
die Stätte , an der man die ältesten Reste des
Urmenschen gefunden hat . Er sprach mit Män -
nern aller Schichten uud Berufszweige und
machte sich, wie er sagt , allmählich «in Bild von
dem neuen Deutschland , das nach unerhört « «
militärischen Anstrengungen und Leistung«» zu-
sammenbrach und gedemüttgt wurde und nun
der Aufgabe lebt , seine Wunden wieder zu hei-
len.

Der Engländer fand am Rhein nur noch we-
nige Spuren von erbitterter Sttmmung . Eine
neue Generation wächst herauf , eine sport -
liebende , an frische Luft gewöhnte , gesunde Ju¬
gend männlichen wie weiblichen Geschlechts. Zu
Hunderten steht man sie auf dem Rade dahin -
fahren oder dahinwandern , barhäupttg , mit dem
Rucksack auf dem Rücken. Die Rheinufer siiid
bevölkert mi5 einer frohen Jugend , die sich in
dem Wasser labt und durch gymnastische Uebun -

gen den Körper stärkt , ehe sie den Badeanzus
mit der Kleidung vertauscht . Die Mädchen , so
erzählt der englische Verfasser , tragen kein kurz-
geschnitten«s Haar , sondern man sieht noch über -
all blonde Zöpfe , die um den Kopf geschlungen
sind und die in aufgelöstem Zustand wie eine
goldene Pracht herabfallen . Man steht fein -
geschnittne Gesichter, die mit dem Lippenstift und
der Schminke noch keine Bekanntschaft gemacht
haben , sondern sonnenverbrannt sind. Ehrlich -
keit und Offenheit spr« chen aus ihren Zügen .

Der Engländer fragt sich, welch « Kräfte den
Geist und den Charakter dieser herauswachsenden
Jugend gestalten . Am meisten fällt ihm auf , daß
Klassenunterschiede in jeder Beziehung ver -
schwunden sind. Man kann ein Kind zwischen
6 und 10 Jahren nur in eine öffentliche Volks -
schule schicken. Aerztliche Behandlung ist in
schwierigen Fällen nur in den öffentlichen Kran -
kenhäusern zu haben . Nur ein Rangunterschied
ist noch vorhanden . Es gibt kein« Kellner , son-
dern nur Oberkellner . Will man Essen bestellen,
so darf man nicht nach dem Kellner rufen , son-
dern nach dem „Herrn Ober ", Der Engländer
ist aber gerecht genug , anzuerkennen , daß der
deutsche Kellner diesen Titel verdient , denn « r
versteht sich wirklich auf erstklassige Bedienung .

Der Engländer schließt sein« Schilderung mit
dem Ausdruck der Ueberzeugung , daß das deut -
sche Volk , das gegen alle Kräfte der inneren und
der äuHeren Zerstörung zusamn .engehalten hat ,wieder hochkommen wird . Di « Deutfchen , so
schließt er , sind eine groß < Nation , eine Natton
mit großer Zukunft . Wir Engländer können
ohne sie nicht auskommen .

Lachende Erbe« . Ein Landwirt in der Nähe
von Genf namens Joseph Darbellay hat durch
Zufall seinen Anspruch auf «in großes Vermö -
g«n entdeckt, das seit d«m Jahr « 1860 in London
auf die Erben wartet . Damals starb in der
englischen Hauptstadt ein gewisser Joseph Meyer ,indem er ein Vermögen von rund 200 000 Pfund
(4 Millionen Mark ) einer unbekannten Ver -
wandtschaft hinterließ . Inzwischen ist das Be »
mögen durch Zins und ZinseSzinsen auf den

vielfachen Betrag angewachsen . Darbellay la>
kürzlich in einer Zeitung , daß die reiche Erb^
schast noch immer unbehoben sei. Da erinvert «
er sich, daß sein Vater einmal von einem
wandten namens Jos «ph Meyer gesproch««
habe , einem armen Weber , der im Jahre 18Ä
aus der Schweiz nach Kanada ausgewandert
Die vorläufigen Nachforschungen haben ergebe«^
daß die Mutter Darbellays unmittelbar vo»
einer ^ Nichte Meyers abstammt . Wird der
spruch anerkannt , so werden sich IS» Schweis !
Familien in die Erbschaft teilen . ( Merkwürdig
ist, daß solche Erbschaften immer nur in de«
Zeitungen , nie in Wirklichkeit zu finden
Die Schriftltg .)

AmtlicheNachrichten !
Ernennungen , Versetzungen , Zuruhesetzunge «

Ministerium der Finanz «».
Domäucnabteilun «.

Pla » « ähig angestellt : Kanzleiaffistentin Hedwig R
tolf , b« der Domänenabteilung des Finanzm »» '
steriums .

Forftabteilung .
Ernannt : »u Förstern : die Fovstwarte Andrea»

S ottler in Reichental bec Gernsbach , Friedri «
Schäfer in Hasselbacherhok lbei Schönau b . £ .) .

Rechnungshof .
Ernannt : »um MinisterialrechnungSrat : Revision -̂

Inspektor Joseph Wurth : »um NemslonSlnsvek^
Steuerinspektor Wilhelm Rudolf .

Gestorben : Professor Adolf Klingler am SB«''
boldavmnafium Kreiburg . Gend armerie -Oberw ^
meister Fran » Schmitt in Königsbach,

Verlangen Sie
auf Reisen bei den Bahnliofsbachliandlniig ' '
in den Hotels , Gasthöfen , Kaffees u . Le »*"
aalen immer wieder

das „ Karlsruher Tagblaff
Sie erweisen uns dadurch ohne erhebliche A«''
Wendungen einen guten Dienst , der auch Ihn''
indirekt wieder zugute kommt .

Tierschutzvsrein
Jlonatsver -

Sammlung : Diens¬
tag , 12 . Juli , abds . 8*/«Uhr4m
Fnedrichshof , Jagdzimmer

Der Vorstand .

Leeres Zimmer
In der Zäbringerftr ., II .
Stock, zu vermieten .

Angeb . unt . Nr . SK8S
ins Tagblattbüro erbet .

Beschlagnahmfreie

3-4 Zlmmerivohnu
zn mieten gesucht ,

Angebote unter Nr . 3704
ins Tagblattbüro erbet .
Aeltere , olleinit . Dame

sucht auf 1. Oktober
2 leere Zimmer

«Ost od . Süd ) mit elektr.
Licht u . gutem Ofen bet
ruh . Familie Nähe Ste -
fanienstr . : vart . ausae -
fchloss. Angeb . m . Preis -
angabe unter Nr . 3689
ins Tagblattbüro erbet .

Stellen -Gesuche
Führung eines Haus¬

haltes sucht
U7 i t id e .

allein » .. 48 I .. auS f.
Sut Kam . , bestem»?,. I .

!raft b, befcheid . Anlvr .
Angeb . unt . Nr . 3698

ins Tagblattbüro erbet .

.Männlich
Junger

FrileurgeMe
sucht auf 1 . Aug . Etcl -
Ittnfl . Karlsruhe bevor».

Joses Birkenmeier .
Bromvach i . 38 .

Neue , wertvolle
Fahrradmarken !

Herren - , Damen - und
Rennräder . 2 Jahre Ga -
rantie . sind weit unter
Verkaufspreis auszulös .
bei beauftragtem Sve -
dtteur .

Engen von Steffel !«.
Baumeisterstr . Nr . 48,t. Bert , w . Hartman ».
Für Kleinliedler!

Knllstgranittrevve , über -
zählig . billig zu verkaus .
18,5X31X120 om . Des¬
gleichen eine Partie

Terrazzovlatte » und
Terrazzowalsersteine .

Zu ertragen : Baubüro
Nebeniusstrafte Nr . lZ.

Telephon Nr . 1549 .

WirmwMserberet '
' ungsanlagem . Boller - u .
Rovakessel , sowie llen -
'ralhelmngakesselzu ver ■

kanten Hebelatr . 3.
Telelon 6441.

. Su verkf. : 4 Schliefe -
körbe, Damenlckmbe Nr .88 . Petrolenm -Lamven ,Nlavierlamve , Bilder ,Bitcher , Wilbelmstr . 6,I . Stock.
Pol . Bettstelle , gut er -
halten mit Patentroft

billig zu verkaufen .Glümerstr . 20, II . St . l .

Verloren-Gefunden
Linoleum

ca . 150 qm zu kaufen ge¬
sucht . Angebote unter Nr .
8705 an das Tagblattbllro .

ä

. DasErgebnis einerPrüfung
DER GROSSE TOURENWAGEN -WETTBEWERB DES
JAHRES 1927 , die Kartellfahrt des A . v. D ., bot uns eine will¬
kommene Gelegenheit , Leistung und Zuverlässigkeit unserer
beiden neuen, in diesem Jahr herausgebrachten Sechszylinders
Modelle 8/38 PS und 12,/55 PS vor aller Öffentlichkeit zu be¬
weisen . 2700 km Strecke unter Einhaltung einervorgeschriebenen
hohen Durchschnittsgeschwindigkeit , durch ausgesucht schwie¬
riges Gelände und über schlechte Straßen , bei einer durchschnitt¬
lichen Tagesleistung von 450 -500 km , dazu An- und Abmarsch,
also insgesamt rund 45oo Kilometer in 10 Fahrtagen ,
das waren die Aufgaben , die bei dieser Prüfung gestellt waren.
Das endgültige Gesamtergebnis bedeutet einen durchschlagenden Erfolg für

MERCEDES - BENZ
Unter 87 gemeldeten Fahrzeugen befanden sidi 11 Mercedes-Benz 8/38 PS

ond 12/55 PS Sechszylinder — 12 %
Unter 24 Fahrzeugen, welche die Tourenfahrt strafpunktfrei beendigten,

befanden sidi 8 Mercedes-Benz 8/38 PS und 12/55 PS = 33 1/ l 7 «
Unter 4 Fahrzeugen, welche auch in der Bergprüfung strafpunktfrei blieben

und damit den Gesamtsieg errangen, befanden sich 2 Mercedes-Benz . — 50 %
Der einzige Clubteampreiswurde gewonnen auf Mercedes-Benz ioo %

Sämtliche teilnehmenden Wagen unserer beiden neuen Sechs¬
zylinder-Modelle haben diese schwere Touren -Prüfung in vor¬
bildlicher Regelmäßigkeit und bester Verfassung beendet und
damit ihre unvergleichliche Qualität im Wettbewerb mit besten
in- und ausländischen Marken bewiesen .

Aufomobll -Gcfcllfdiaf I SdlOCItipCflfll & GäSl
Karlsruhe K. B. , Sofienstraße 74—76 — 78, Fernruf 540.

ummus ^ . > ^ VYYYYYYY * yntiminfYYymI
1

In zehnter Auflage Ut erschienen s

Die Küche des
Friedrichstifts

Ein praktisches Kochbuch
von Lina v . Gruben u. Luise Hartdegen

Preis in Halbleinen gebunden
auf holzfreiem Papier RM . 3.50

Zu beriehen durch alle Buchhandlungen

Verlag C. F. müller , Karlsrühe I. V.

Lagerplatz
mit Gleis - , Strom , uttb Wasseranschluß ' NAWestbahnhof . mit Lager - und 5>abrtkationsrauv " >j
2500 qm. zu vermieten . Angebote unter Nr . 3» '

ins Tagblattbüro erbeten . ^

Erst« hiesige Großhandels firma sucht

jüngere
Sttiuttwffffn

bis 21 Jahre . Qlur erste Kraft . Eintri^
möglichst sofort- Angebote mit LebenSlaM '
Zeugnis » Abschriften und Aeferenzen um '
Nr . 3690 ins Tagblattbüro erbeten . >

Mtl . im PrMutos Chrysler SeM
5-Sitzer , v̂ermietet [günstig Autovertrieb A [ oi
Wipf ler , Karl -Friedrichstraße 23, Telephon

Kleinere Einfamllien - Ulll |
mit mindestens tt Zimmer und Zubehör im Hardt * »
oder Stadtgarten -Viertel zu kaufen ecsncht »
rahlung 10000 Mk. Rest mit guter Verzinsung . Ja "

g#wohnung kann gegeben werden . Angebote unt . N v
ms Tagblattbüro erbeten .

St. Jakobs - Balsai *
„ Echter " zu Hk. 3 .-

v . Apoth . C. Trautmann , Basel . - Hausmittel erst -
ittr alle wanden Stellen — Krampfadern — offene Kei" . (Brand — Hantleiden — Flechten — Woll — Sonnens " 1'

Nachahmans zurückweisen .In den A potheken zuhaben .
vollblumige

I AP ansprechende* Qualität
Probieren Sie l |* Pfd . 1 .50

J . Lösch
Herrenstr . 35

Suchen Sie
etwas zu verkaufen

zu kaufen
zu vermieten
zu mieten
zu tauschen
Angestellt «
Arbeiter
Hauspersonal

oder eine Stelle in
einem Büro
einem HauShalt

ober Kapitalien

f» Inserieren Sie im

„Karlsruher Tagblat^
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Aus dem Stadtkreise
Veränderungen im Karlsruher Tiergarten .
Wer seit einiger Zeit dem Karlsruher Tier -

warten keinen Besuch abgestattet hat , wird er -
°unt sein, welche Veränderungen bezw . Neu -
Fassungen in demselben vor sich gegangen
nd. Die größte „Attraktion " bildet Zweifels -

der neue Elefanten auslauf , von
«m die ja allen bekannte Elefantenjungfrau

." -vc o l l y " gestern feierlichst Besitz ergriffen
®at - Erst war sie stutzig und durch nichts zu be-
gBett , sicher glaubte sie, es gehe ihr an den
^ agen, aber nach näherer Besichtigung — na ,

weiß ja wie Damen sind ! Eitel ? Coura -
öiert ? Wie man es sich auslegen will . Auf jeden
«all darf sie stolz sein auf ihr neues Gehege ,
; a» nach den Plänen des Herrn Gartendirek -

Fr . Scherer von der hiesigen Bausirma
Ermann W a l d e r , Erbprinzcnstraße , erstellt
Mrde . Diese Anlage kennt nicht die in der bis -
zeigen Tiergärtnerei bekannte und übliche
^ alisadenumzäunung , sondern nur einen um -
Abenden 2,50 Meter breiten und 1,50 Meter
Giesen Betongraben , der den Beschauer vom

trennt . Bon weitem sieht es aus , als liefe
;LeS

l Elefant frei unter dem Publikum umher .
^ ist besonders erwähnenswert , daß der Karls -
Mer Tiergarten neben Hagenbeck und dem
Dresdener und Leipziger Zoo der einzige ist,
. " eine derartige moderne und sachgemäße Un -
^^bringungsmöglichkeit seinem Elefanten bietet .

. Hinter dem Bretterzaun am Fuße des Lau -

.Obergs hörte man schon einige Wochen ein ge -
/^ wnisvolles Schürfen und Klopfen . Man
°«nte ja , wenn man wollte , durch ein Astloch

^ palt sich die Sache mal ansehen , wie das
j.

- v« schon mancher , sich zum Inventar zählen -
J l »täglicher Abonnent " getan hat . Wir sind
°er höflicher und haben warten gelernt . So -
nt darf aber verraten werden , daß bort , auch

den Ideen des Herrn Direktor Scherer ,
t mit Wasser verbundene Felsanlage geschas -

wird . Die naturgetreue Kopie eines n o r -
JJfi e n Meerufers soll der Aufenthalts -
tan Seehunde , Pinguine , Möven , Kormo -

" e und anderer Seevögel werden .
^ >- in Stück Indien wird in Zukunft an
iel ? iag -Vormittagen die Reit - und Fahrbahn
^ eben in Gestalt eines vor einigen Tagen hier

^getroffenen Zebustier oder indischen Buckel-
Jot Dieses wird an einem Original -Zebu -
5>,. gespannt und zu Rundfahrten für die

Ä ^nd benutzt .
hie Affensammlung ist durch drei

-.. - Mehl - Meerkatzen bereichert worden , die von
ton? gekannten Afrikareisenden Christoph Schulz
iw»

^ iner letzten Deutfch -Ostafrika - Expdition
sortiert wnrden .

. -Len B j f a m r a t t r t , die sich in ihrer bis -
jtf

' Ken Behausung nicht richtig wohl fühlten ,
titrt Fuchsbau , der mit einem Wasserbecken

^ >ehen ist , als künftiger Behälter angewiesen .

Chronik der Vereine .
t ^ ^twacht Schwarzwald . Ein « botanische Ex -
il, . >' o N unternahm am Samstag nachmittag die
ivail ^eincinschaft Karlsruhe , der Berawacht , Schwarz -

Die Führung hatte Her Kustos der -Landes -
^ ? WIungen . Herr Kne ucker . dem einige Herren
itlr ^andesvereins für Naturschutz in liebenswürdig -
h/ Weise assistierten. Das begangene Gelände , die
Ith tei 8 c oberhalb der Straße Grötzingen — Weingar -

erwies sich infolge seines Reichstums an charak-
z ^ 'lchen Vertretern unserer Nora als für die
Aus «; der Exkursion bervorragend geeignet , so datz » ie
^, -?? kuie des Tages recht beträchtlich war und die
!onhpS Wct auch eine ziemliche Anzahl der für sie be -
§ 4ntm . wichtigen geschützten Pflanzen kennen lernten .

Teilnehmer zeigtcu sich von der interessanten
"Haltung hoch befriedigt .

,.̂ ie
Veranstaltungen .

tst Cpcreite im Konzerthauö . Für heute abend
ritt « Wiederholung der Gräfin Mar,za mit
_uf. of,. . und Willi Wahle angesetzt , für morgen

^ <»1°. Ausführung der Teresina mit 9k
8to^ e»Un6 ^ eorg Winter . Am Freien beginnt die

* fen . « alman - Woche. die nur Aufführungen von Wer -
^ «ere? beliebtesten und erfindungsreichsten aller

^
5^ = ^ tlompontsten bringt . Begonnen wird mit

« vmponisten neuestem Schlager , der groben Aus -
'1* >« ssj ^

' Revue - Operette . Die Zirkusvrin -

Dag 50jährige Jubiläum der
Ä

: Bahnhofsfeuerwehren .
3, Festbankett in der Festhalle.

der Arbeit das Vergnügen ! Jene be -
Wiifi öei trefflichen Abwicklung der Nachmit -
«vi K

^ ung , dieses in einem , wie schon berichtet ,
feie ^ >ustag abend im großen Festhallesaal ge -
Die U . Festbankett . Der Besuch war sehr gut .
^ reiinÄ ^^ eder der Jubiläumswehren und der
ihre,, Äigen Feuerwehr von hier waren mit

Zahl . .Amilienangehörigen in so starker An-
te« schienen , daß die Festhalle bis auf den letz-
ßäft e rf® besetzt war . An den Tischen der Ehren -
ter -^ merkte man neben Wehrführern — un -
»erb»« * der Präsident des Landesfeuerwehr -
l e« eJ * Ueberle - Heidelberg , und den Her -

Reichsbahndirektion , an der Spitze Prä -
'^ eiherr Eltzv . Rübe nach —, die Ver -

?iasi ?>» ^ verschiedenen Behörden . Der Staats -
ih>n Trunk war erschienen und mit
vlejst . ' ^ ige Regierungsvertreter, ' Oberbürger -
"etniÜrt r - Finter und Mitglieder der Stadt -

sowie Polizeidirektor Haus er hat -" a> ebenfalls eingefunden .
Hitt «

e
. j? Podium der Festhalle hatte man ein

«ßStJoü ausgeführtes entsprechendes Ge-
i»eg (a5 ^ e ®en- Den Hintergrund bildete leben -

tt ' an dem Flammen und Rauch hinauf -
? >ranü» während farbige zweidimensionale
«ile« I. vott Feuerwehrspritzen und Automo -" vorn aufgestellt waren .
tett . hatte , wie fast jedes , seine zwei Sei -
^ t»w e e ^ue waren die an Zahl nicht geringen
"ider » !? freundschaftlichen Ansprachen , die
öt« mm künstlerische und vergnügliche Pro -

U„ . Die Begrüßungsansprache
■"efir O

00 ?1 Kommandanten der Bahnhossfener -
ö-hos.? " lsr - ^ Mafchinenoberinspektor « lohe
«ert/ « Sein Willkommensgruß galt den Hun -

Uniformierten wie den Gästen . Er
r ? .?. auf das goldene Jubiläum zu spre-
schilderte den Eindruck der Nachmittags -

Das Eisenbahnunglück im Harz.
Die Aufräumungsarbeiten an der Unfallstelle.

Unsere Aufnahme zeigt die abgestürzte Lokomotive mit dem Packwagen , die die Böschung
hinuntersielen und sich gerade vor den Durchlaß legten . Im Augenblick des Absturzes bildete
der Bahndamm , da der Durchlaß verstopft war , ein Stauwehr , so i><iß das Tal bis zur Stra -
ßenhö<he mit Wasser gefüllt war . In diese sprudelnde und reißende Wassermasse waren

Lokomotive und Packwagen hineingestürzt .

Übung und fügte dem hinzu : In 50 Jahren ha-
ben die Männer , die nicht nur den Bahn -
seuerschutz ausüben , sondern sich auch in Not und
Gefahr iu ben Dienst der Allgemeinheit stellen ,
bewiesen , daß sie getreu dem Wahlspruch „Einer
für alle , alle für einen " ihren Mann zu stellen
und treue Kameradschaft zu pflegen wissen. SV
Jahre haben sie fest und treu zusammengehalten ,
nach echter deutscher Art und Sitte . Der Grund -
stein , der vor 50 Jahren gelegt wurde , war hart
und fest , wie auch der Grund und Boden gut
war , auf den er gebaut wurde . Wir werden wei-
ter bauen , und unseren Nachfolgern ein edles
Erbteil übergeben , das auch sie anspornen soll,
sich in Idealismus der großen Feuerwehrsache
hinzugeben . Die Feuerwehr kennt keine Partei ,
keine Politik , keine Konfession , sondern nur Ge-
meinsinn und Nächstenliebe , denn : „Edel sei der
Mensch, hilfreich und gut ."

Die Festrede
hielt der Präsident der R .B .D . Karlsruhe
Freiherr v. Eitz . Er schilderte darin die
Gründung der Wehr , betoute , daß die Zu -
geHörigkeit zu ihr stets eine freiwillige gewesen
sei . Der Dank für die in ihr geleistete Arbeit
bestehe in dem Bewußtsein , seine Kraft dem
Wohle der Allgemeinheit zur Verfügung gestellt
zu h^ben . Des weiteren nahm der Präsident
nach seinen Worten die Gelegenheit wahr ,
einem Teile der Reichsbahnangehörigen etwas
Persönlicheres sagen zu können . Er sprach über
die schwere Belastung des Volkes in den Nach-
kriegs - und Jnslationsjahren und während des
Abbaus , die zu ertragen uns zweierlei ermög -
lichte : die gewaltige Schwungkraft der viel -
geschmähten Berwaltungsmaschine und der dem
Deutschen innewohnende Drang zur Ordnung .
Aber auch heute sei die Zeit noch nicht gekom-
men , die Früchte der täglichen Arbeit in Ruhe
genießen zu können . Die Daweslasten sind
zum großen Teil der Reichsbahn aufgebürdet ,
und wie lange der augenblickliche wirtschaftliche
Aufschwung anhalten werde , misse anch niemand
zu sagen . Deutschland habe aus dem Weltkriege
die Einheit seines Reiches gerettet , nun gelte
es aber , dieses Reich wieder hochzuführen zu
Ansehen und Geltung . Die besten Kräfte zufam -
menzufafsen , zusammenzuschließen zu gemein -
samer Arbeit , das sei unsere Pflicht .

Der Redner forderte zu einem dreifachen Hoch
auf das deutsche Vaterland auf .

Es erfolgte nun die lange Reihe der
Dank- und Glückwnnschreden.

Als erster ergriff Staatspräsident Dr .
Trunk das Wort . Er bestätigte , daß die Bahn -
Hofsfeuerwehren immer bereit gewesen sind , vor
allem aber auch während des Krieges , einzu -
springen , wo Not am Mann war . Er schloß
mit einem „Glück auf , ihr Feuerwehren der
Reichsbahndirektion Karlsruhe ".

Polizeidirektor H a u f e r überreichte im Na -
men des Innenministers für 28 jährige treue
Dienste gestifteten Ehrenzeichen , die mit Urkun -
den an die Feuerwehrleute :

Werkmeister Jakob Betz,
Schlosser Gustav Brand ,
Lademeister Wilhelm Falk ,
Schlosser Georg Huber

ausgehändigt wurden . Im Namen des Bezirks -
amts und der Polizeidirektton sprach er den
Dekorierten Glückwunsch aus .

Oberbürgermeister Dr . Finter
dankte dafür , daß die Bahnhofsfeuerwehr immer
und auch jetzt ihre Aufgeben mit dem Gemein -
wefen verbunden sah . Die Wehr sei eine Pflege -
stätte der Hingabe und der Pflicht für die All»
gemeinheit . Die Stadtverwaltung nehme des -
halb den Anlaß wahr , dem Dank dafür Aus -
druck zu geben , und verleihe dem

Werkmeister Adolf Koch
für 20 jährige Dienstzeit die städtische Auszeich-
nung .

Der La nd e s p r äs id e n t t> e r badischen
Feuerwehren . Ueberle -Heidelberg , er -
kannte besonders die gemeinschaftlichen Be -
ziehungen zwischen der Reichsbahndirektion und
dem Feuerwehrverbanö an . Die Unterstützung
der R .B .D . war stets sehr wertvoll .

Dem Präsidenten der Reichsbahndirektion ,
Freihern von E l tz - Rübenach , dem früheren
Präsidenten Staatsrat Schulz und dem De¬

zernenten des Feuerlöschwesens , Herrn Reichs -
bahnoberrat Dr . Hefft , wurde das badische
Feuerwehr - Ehrenkrenz am blauen Bande über -
reicht.

Branddirektor H e u ß e r legte im Auftrage
des Freiw . Feuerwehrkorps einen Kranz mit
Schleife nieder , dabei hob er die Bedeutung der
Svjährigen treuen Kameradschaft und Freund -
fchaft mit der Bahnhoffeuerwehr hervor .

Im gleichen warmen Tone sprachen noch
Oberkommandant Z i e g l e r - Pforzheim , Kom -
Mandant H o f f m a n n - Durlach , der Komm .
Klohe -Karlsrnhe eine goldene Uhr übergab , der
2. Kommandant der hiesigen Werkkeuerwehr
R u s s i , der seinem Kollegen Koch ein Ehrenbeil
überbrachte , und der 2 . Kommandant der Freiw .
Feuerwehr Klein , der an die 4 Jnbilare je
ein Ehrendiplom im Rahmen aushändigte .

Das künstlerische Programm
des Abends war nicht minder reichhalttg , war
interessant , vielseitig und bot eine Menge »et «
schiedenartiger Genüsse . Die ca. 40 Mann
starke Feuerwehrkapelle . von Mnsik-
dlrektor Jrrgang zum Siege geführt ,
schmetterte zuerst den Oberkommandant Heußer -
Marsch in den Saal . Dem Marsch folgte die
romantische Freischlltz-Ouvertüre Karl Maria
v . Webers . Dann erfüllte der Gesang -
verein Badenia mit feinen Stimmen den
Raum . Unter Leitung seines Komponisten -
Ehrenchormeisters Ludwig Bau mann trug
er einige reizende Lieder vor . und später den
Kreutzerscheu Männerchor „Der Tag des
Herrn "

, während die Kapelle wiederum mit der
Ungarischen Rhapsodie Nr . 2 von Franz Liszt
aufwartete .

Sehr viel Verdienst um die Erheiterung und
Unterhaltung der Besncher erwarb sich die
Tanzschule Merten s - Leger . Irma
K a tz tanzte ihre oft gesehene originelle Gro -
teske , und Irma L a ck n e r , Solotänzerin , zeigte
einen guten und verdient da eapo vorgeführten
„Feuerwehrgalopp "

, wozu ein halbes Dutzend
kleiner Knirpse in Uniform einen „Feuerwehr -
alarm " vorführten . Mit dem .F 'aiserwalzer "
von Strauß trat die gesamte Tanzschule vor die
beifallsfreudigen Zuschauer . Olga Mertens -
Leger , Irma Fink . Hedn Walter und Emma
Lackner betraten schließlich noch einmal die
Bühne , und ihr „Dreigespann "

, in russischen
Kostümen zu Mussorgskys slawischer Musik
war der Höhepunkt dieser Darbietungen .

Auch Staatsschauspieler Paul Müller trug
auf seine Weise dazu bei , Stimmung und Lautte
hervorzuzaubern , was ihm wirklich nicht schwer

gemacht wurde . Zwei schneidige Fanfaren -
Märsche sind nicht zu vergessen , neben den an -
deren Musikstücken, und auch die Badenia sang
noch einige hübsche , ansprechende Volksweisen .
Jedenfalls verrannen im Fluge die Stunden ,
auf die angenehmste Weise zugebracht . Gl .

Weiiernachrichiendienst
der Badischen Landeswetterwarte Karlsruhe .

Voraussichtliche Witterung für Dienstag , de«
IS . Juli : Vorübergehende Besserung , zeitweise
aufheiternd , meist trocken und sehr warm .

Mtgesanzeigev
Nu » bei Ausgab « von An « »«- « aratiS .

Montag . 11 . Jnli .

Städtisches Kouzcrthaus lWiener Operette ) : Gräfin
Marizza .

Bad . Konservatorium sür Musik : 8 Uhr : Orgelabent
im Saal der Anstalt .

Nesidcnz -Lich !spiele : Die keusche Susanne . Der Narr
und sein Kind .

Kammer -Lichtspiele : Lieb mich und die Welt ist mein .
Insel der TrÄume .

BolksrechtSpartel : 8 Uhr : Oesfentliche Versammlung
im Fcstlaal des Fr 'edrichShoseS.

Liederballe - 3 Uhr : Probf . „

Tagung des Vadifchen Städte»
bundes.

Die Städte zum Bau von Autofernstraßen . —>
Die Forderungen der Städte zur Finanz -

reform.
DZ. Eberbach . 9. Juli . Ter zweite Tag der

hiesigen Tagung des Badischen Städtebundes
brachte zunächst einen Vortrag von Bürger -
meister Keil - Triberg über

Auto - und Fernstraßen.
Er führt « etwa folgendes aus : Ter Neubau vou
Autostraßen ist mit Rücksicht auf die Kosten je-
wetls nur im Rahmen eines größeren mittel -
europäischen Antoftraßennetzes durchzuführen ,
soweit nicht heute schon ein außerordentlicher
Zwifchenortsverkehr , wie z . B . zwischen Kölu
und Düsseldorf , den Bau einer Autostraße ver -
langt . Der Ausbau der zwischen den deutschen
Großstädten schon bestehenden Landstraßenver -
bindungen als Fernstraßenverbindung ist mSg-
lichst nach gleichen bau- und verkehrsteckinischen
Grundsätzen wie bei den reinen Autostraßen
alsbald durchzuführen . Der Ausbau der übri -
gen Landstraßen ist unter vorbehaltloser Berück-
sichtiguna der Erfordernisse des Autoverkehrs
unverzüglich durchzuführen und zwar durch
Verbreiterung der Fahrbahnen auf Dreispur —
d . s . 7,5 Meter — bezw . wenigstens auf Groß -
doppelspur — d . s. 6 Meter — , durch Umbau und
Verbreiterung der Straßenkurven mit einseiti -
gem Gefälle und durch Befestigung der Fahr -
bahn mit einem Dauerbelag , sei es Stein , Be -
ton oder bituminösen Belag .

Von außerordentlichem Interesse war eine
Erklärung des badischeu Finanzministers ,

die Autostraße Mannheim — Heidel¬
berg betreffend . Er bemerkte , das Land Baden
habe ein großes Interesse daran , an dem Projekt
der großen Autostraße Hasraba beteiligt zu sein,
und hab< dementsprechend auch einen Vertreter
der Wasser- und Straßenbaudirektion in den
vorbereitenden Ausschuß der Hasraba entsandt .
Nun sei aber zu der ganzen Behandlung der
Autostraßenfrage eine sehr wichtige Mitteilung
zu machen. Das Rcichsverkehrsministerlum
habe es abgelehnt , für die Autostraße Köln —
Düsseldorf die Erhebung von Gebühren zu er-
lauben unter Hinweis ans 8 13 des Finanzaus -
gleichsgesetzes, wonach die Erhebung von Ge»
bühren für öffentliche Wege ausgeschlossen ist.
Man frage sich, ob diese Auslegung des Gesetzes
richtig sei , denn es sei doch sehr fraglich , ob ein
Weg , der durch Private unterhalten werde , im
Sinne des Gesetzes überhaupt als öffentlicher
Weg zu bezeichnen sei . Gelinge es nicht ,
die R e i ch s r e g i e r u n g von ihrem
Standpunkt abzubringen , so sei die
Autostraße Heidelberg — Mannheim
so gut wie aussichtslos .

Außerdem sprach noch Bürgermeister Ren -
n e r t zur Frage der Finanzierung der Auto -
straßen .

Anschließend erstattete Oberbürgermeister Dr .
Gug e l m e ie r - Lörrach ein umfangreiches
Referat über

Allgemeine Forderungen znr Fiuanzresorm .
Er führte u . a . aus : Die Vereinheitlichung deS
materiellen Realsteuerrechts ist ein neues wich -
ttges Glied der deutschen Reichseinhett und Ziel
der Vereinfachung des Steuerwefens . Sie wird
daher grundsätzlich begrüßt . Auch ist die Ver »
anlagung zu den Realsteuern im ganzen Reich
nach einheitlichen Grundsätzen wünschenswert .
Die Vereinheitlichung muß aber in einer sol-
chen Weise durchgeführt werden , daß die Selbst *
Verwaltung und Selbstverantwortung der Ge -
meinden nicht vermindert , sondern gestärkt
wird . Die verfassungsmäßigen Rechte der
Selbstverwaltung in der auf Grund des allge»
meinen gleichen Wahlrechts gewählten städtischen
Körperschaft sind insbesondere bei der Fest-
setzung des Steuerfußes und bei öer Anfstel -
lnng des Gemeindevoranschlags zu währen .
Ebenso muß die Erhebung der Gemeindesteuer
bei den Gemeinden verbleiben .

Da die derzeittgen Ausgaben der Städte zum
allergrößte « Teil gesetzlich geboten sind , ist eine
allgemeine Senkung der Gemeinderealsteuern
nur möglich, wenn jede Ausgabe der Städte aus
Reichsüberweisungssieuern voll gedeckt wird .
Dies steht jedoch leider nicht in Aussicht. Das
freie Bestimmungsrecht der Gemein -
den über die Höhe der Umlagen ^
steuersätze muß , damit das Gefühl der Bei -
antwortung für die Gemeindewirtschaft in jedem
einzelnen Mitglied der städtischen Körperschaf -
ten gestärkt wird , in absehbarer Zeit auch auf
dem Gebiete der Einkommenbesteuerung durch-
geführt werden . Dabei muß jedoch durch Bei -
behaltung der aus den Einkommensteuerbezügen
von 1914 errechneten Mindestgarantien oder auf
sonstige Weise für einen sachgemäßen Lasten -
ausgleich unter den Gemeinden nach wie
vor Sorge getragen werden , solange wesentliche
Teile der städtischen Ausgaben von Reich und
Landes wegen vorgeschrieben sind , also nnab -
hängig von der Finauzkraft der Gemeinden ge-
leistet werden müssen . Die Verhältnisse in den
einzelnen Fällen sind zu verschieden , als daß
sie eine starre Bindung auf besttmmte Einzel -
sätze zulassen , z . B . ist sür die kleinbäuerlichen
Verhältnisse in Süddeutschland die Möglichkeit
viel höherer Festsetzung der Umlage geschaffen.
Auch in den Städten erfordern die Wirtschaft-
lichen Bedingungen vielfach eine verschiedene
Festsetzung der Umlagenstcuersätze , Daher muß
den Städten ausreichende Bewegungsfreiheit
gegeben werden . Es sollte aber mch dafür
Sorge getragen werden , daß die Realsteuern ,
die zu den Hauptfeinden der kommunalen Fi -
nanzgebarung gehören , von den Ländern nicht
über ein gewisses Maß beansprucht werden . Die
Ge m ein d e be t r i e b e müssen nach wie
vor von den Real st euer « frei blei -
ben . Sollten hierfür besondere Voraussetznn -
gen gesetzlich vorgeschrieben werden , so muß da-
für gesorgt werden , daß durch eine klare Fest-
legung Zweifelsfälle beim Vollzug möglichst aus -
geschaltet werden . Den Gemeindebetrieben müf-
sen gemischt - wirtschaftliche Betriebe
gleichgestellt werden , wenn die Mehrheit der
Anteile im Eigentum öffentlicher Körperschaften
steht. Neben den Staatsbanken sollten auch die
Sparkassen und Girozentralen von der Ge-
werbesteuer befreit sein.
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Vr r, «an SS» 'Gchwetzinger Brief .

Ansang Juli 1927.
Schwetzingens Hochsaison ist jetzt wieder vor -

über . Tie Glieder - und Kastanienblüte , die in
oiesem Jahr Taufende und aber Tausende , anmanchen Sonntagen oft 15 000 Besucher in denSch loß garten lockte , ist nun Vergangenheit ,und Vergangenheit ist auch da & Spargelsest , der
Rosenmontag und die Spargelzeit . Leider kannman nicht sagen , daß die Spargelernte in die-
fem Jahr für den schwer empfundenen Ausfalldes letzten Jahres vollen Ersatz gebracht hätte ,und die Sparoelpslanzer hatten beim Beginnder Ernte die Strahlmienen entschieden zu frühaufgesetzt, als der Himmel wie aus ihren WunschWetter machte : denn der größte Teil der nach -
herigen Erntezeit litt unter einer andauernden
Kälteperiode , die des Spargels größter Feindist» so daß er sich lieber in seinen Hügeln ver -
steckt hielt . Wenn schon allein dies für Schwei -
zingen Ursache sein konnte , die Fahne aus Halb -
mast/u setzen , so wurde das Maß des Unglücks
dadurch noch vollends voll , daß das mit fo vielem
Fleiß und Kostenaufwand vorbereitete Spar --
gel fest , bas man in diesem Jahr zur Bewäl -
tigung des Riesenprogramms und zur finanziel¬len Erschließung auf zwei Tage ausdehnte , am
Festsonntagnachmittag in einem mehrstündigen
Wolkenbruch ertrunken ist. Was sich von dem
Schiffbrüchigen Fest abends in die Zirkelsäle ret -
tete , war nicht mehr viel und zu lokal gefärbt ,als daß es der Ausklang eines pfälzischen Volks -
festes hätte darstellen können .

An Stelle der Fliederblüte ist jetzt die Rosen -
blüte getreten . Auch um ihretwillen lohnt es
sich , nach Schwetzingen zu fahre " wenn sie auch
nicht so betäubend duftet und in so großen monu -
mentalen Farbeninseln auftritt . Dennoch kann
sich das Auge an den Tausenden von Rosenblütenund Rosenknospen ergötzen, die wie färben -
glühende Tropenvögel auf den zierlichen Bäum -
chen sitzen , die lange Allee entlang bis zumWeiher hinauf und gan» besonders drinnen im
Moscheenhof, wo es wie in einem persischen Ro -
sengarten ist . Je nachdem du die Stunde wählst ,findest du dort eine friedliche Einsamkeit , einen
Ztimmungszauber . den du so nirgends wieder
triffst . Seitdem man , von einem prächtigen Ein -
fall geleitet , an den Ausgängen des „Kreuz -
ganges " schöne Exemplare von Palmen ausge -
stellt, hat sich die Echtheit der Szenerie , die in
ihrer früheren Nacktheit den Eindruck von
Affektiertheit nicht von sich weisen konnte , vor -
züglich zur Zeit der Rosenblüte in einer Weise
erhöht , daß man sich gern von der Illusion der
Landschaft gefangen nehmen lätzt. Es wäre sehr
,jit begrüßen , wenn diese Palmen die etatsmäßige
Bestallung als sultaninische Pförtner erhielten .Zu dieser seinen Rosenidylle , die die schönstenTeile des Gartens durchzieht , kommt die som-
merliche Pracht des Parkes , der seine Baum -
krönen dunkel gegen den Himmel wölbt , kommendie herrlichen Lichtbahnen und Lichtflecke , die sich
dazwischen auftun , die staubsprühenden Wasser--
werke , die eine angenehme Kühle verbreiten und
im Sonnenlicht wie silberne Wunderwerke blit -
zen . Wenn der Schwetzinger BerkehrSverein
fedes Jahr nun eine Sonnenwendfeier öarinab -
hält , sv zeigt er nur , daß er seinen Aufgabengerecht werdend , es hervorragend versteht , aus
der unvergleichlichen Stimmung des Gartens umdiese Zeit Kapital zu schlagen. Diese Sonnen »
wendfeiern gehören ebenso zu Schwetzingen wiedie Spargelfest - , Nr beide eine späte Frucht der
kurfürstlichen Tradition find, nur auf den Astder volkstümlichen Bewegung von heute um -
ottuliert . Seitdem der Mittelbau des Schlossesdas so notwendige neue Gewand erhalten hat , istvon der landbekannten Verwahrlosung des
Schloßgartens für den Laien nichts mehr und
für den Fachmann nur noch sehr wenig zu sehen,und es wäre undankbar , wenn man für die vonder Schloßgartenverwaltung , vor allen Dingenvon Forstrat Gillardon geleistete Wiederinstand¬
setzung des Gartens in den wenigen Restitu -
tionsjahren keins Worte der billigen Anerken -
nung fände . Der Dank , der ihm daher vor eini »
ger Zeit bei dem in Schwetzingen stattgehabtenPressebesuch von Ministerialrat Dr . Hirsch, dem
Referenten des Ministeriums und erneut auch
durch deu Verkehrsverein abgestattet wurde , istalles andere als ein Höflichkeitskompliment . WieDr . Hirsch bei dieser Gelegenheit mitteilte , sol-len auch die Flügelbauten hergerichtet und in
Harmonie zum Mittelstück im Stile des 18.Jahrhunderts behandelt werden . Wie man hört ,sollen auch schon Gedanken laut geworden fein ,die in ein Warenhaus umgewandelte Dragoner -
kaserne , die im Rohbau nun fertiggestellt ist, anden dunkelroten Farbton des Schlosses anzuglei -
chen , um so das Verwachsensein von Stadt und
Schloß zum Ausdruck zu bringen . Da das neue
Warenhaus bei seiner endgültigen Fertigstellung
durch feine Ausmaße , seine charakteristische Bor -
derfassade , seinen mit dem kurfürstlichen Wap¬penschild versehenen Mitteltrakt und durch seine
Geschichte dazu berufen ist , der Hauptakzent des
Stadtzentrums zu werden , so dürfte dieser Bor -
schlag schon Anspruch auf Erwägung haben . Mansteht, Staat , Stadt , Verkehrsverein und Bür -
germeinung , alles macht sich um den Schloß »
garten Sorgen , und wenn , alles vorwärts geht ,wenn der Garten in neuer Verjüngung aus-
ersteht , wenn das Schloßäutzere nun hergestutzt
ist . so ist vorläufig nur noch das alte Schloß -
theater das große Sorgenkind , da man sichüberall des einzigartigen kulturhistorischen Wer -
tes bewußt ist — es ist das einzige Rokokoiheater
Deutschlands — aber einstweilen noch nicht die
Mittel zu seiner Erhaltung und Ausbesserung
auftreiben kann . In dieser Not ist man nun aufden Gedanken gekommen , durch eine Schloß -
theaterlotterie den geldlichen Grundstock
zu schassen , in der Hoffnung , daß Heimatliebe
und Kunstinteresse , zusammen mit den Gewinn -
aussichten ihr Scherflein zum Gelingen des Pro -
jektes beitragen . Die Lose gelangen bereits zur
Ausgabe . Die Gewinnchancen sind bei Bereit -
stellung von 1813 Gewinnen und einer Prämien -
Verteilung von zusammen IS 000 RM . nicht un -
günstig , und es dürfte manchen verlocken , ein
Los für eine Reichsmark zu kaufen , um dafürden Höchstgewinn von 5000 RM . einzustreichen .Ein Hauptgewinu ist auf 4000 RM . und die
Prämie auf 1000 RM . angesetzt. Ziehungsterminist der 9 . September des Jahres . Dazu kann sich
jeder Losnehmer mit dem Gedanken schmeicheln ,zur Wiederherstellung des Schloßtheaters sei-nen Teil beigetragen zu haben , wenn diese ein-
wal Wirklichkeit geworden ist . Wichtig für die

Wiederherstellung ist , daß es sich dabei nicht bloß
um die teuere Instandsetzung eines unrentablen
Antiguitätswertes handelt , sondern das restau -
rierte Theater nach dem Urteil erster Fachleute
sich in famoser Weise für den Bühnenbetrieb
kammerspielerischen Kolorites eignet , der infolge
seiner Originalität neben einem künstlerischen
auch einen finanziellen Erfolg gewährleisten
würde . Noch zur rechten Zeit hat man diesen im
Verfall begriffenen KiMtfchatz entdeckt und sei¬

nen Wert erkannt , darum wäre es doppelt zu be-
klagen , wenn er dennoch lediglich aus Mangelan den fehlenden Mitteln dem Untergang ent -
gegenginge . Daher muß mit der Zähigkeit des
alten Cato von allen propagandafähigen Orga -
nen , insbefondere von der Presse die Restaura -
tion gefordert werden , bis der Tag herankommt ,an dem drinnen im Schloßaartentheater das
Gong ertönt und üch der Vorhang teilt . . .

K . S .

Gesangswettstreit in Grötzingen.
Svjähriges Jubiläum des Gesangvereins „Eintracht ", Grötzingen.

Die stattliche Reihe der Gesangvereins -
jubiläen , die in diesem Jahre im Umkreis
Karlsruhes begangen , werden konnten , wurde
am vergangenen Samstag und Sonntag mit
dem 8 0. Stiftungsfest der „Eintracht "
Grötzingen in großem Stile abgeschlossen.Die „Perle des Pfinztales " leuchtete in den
schönsten Farben , kein Haus war ohne Schmuck,ohne Blumen , ohne Grün . Die ganze Bevölke -
ruug feierte die Ehrentage des hochbeliebten
Jubelvereins mit , dessen bewegte Geschichtemit der des Ortes , ja des Landes Baden selbst,aufs engste verknüpft ist . Die „Eintracht " wurdeim Jahre 1347 von einigen sangesfreudigenMännern gegründet . Der jungen , fchwarz-rot -
goldenen Fahne drohte schon im nächsten Jahre ,dem der Revolution , Gefahr . Sie mußte , umder Beschlagnahme zu entgehen , ins Pfarrhaus
verbracht werden , wo sie die Behörden nichtsuchten. Die Gesangsübungen setzten einigeJahre aus , wurden dann aber mit um so grö -
ßerem Eifer wieder aufgenommen . Wie alle
deutschen Männergesangvereine hatte auch die
„Eintracht " unter dem Weltkrieg zu leiben und
mutzte zwanzig ihrer Sänger hergeben . Heutesteht sie unter ihrem unermüdlichen , gewissen-
hasten und hingebungsvollen Chormeister AdolfWagner wieder in voller Blüte und hat sicheinen sehr geachteten Namen geschaffen. Sokam es , daß ihr 80jähriges Stiftungsfest zueinem besonderen Ereignis innerhalb des
Karlsruher Sängergaues geworden ist .

Die Jubiläumsfeier wurde am Samstagabend in der bis auf den letzten Platz besetzten,schön geschmückten Gemeindehalle mit dem inallen Teilen wohlgelungenen
Festbankett

eröffnet . Mit prägnantem Rhythmus , weicherKlanglichkeit und ausgeglichener Dynamikspielte der Musikverein GrötzingenBellinis schöne Norma -Ouvertüre . Danach trugder Jubelverein unter der straffen , dabei
feinregistrierenden , kraftvoll steigernden Lei-
tung von Chormeister Adolf Wagner Kalli -wodas stets wirksamen Chor „Das deutscheLied"
eindrucksvoll vor . Metallische Tenöre , die siehnur selten der Fistelstimme bedienen , ruhen aufmarkigen , dunkeln Bässen und werden durchrein und tonlich frisch singende Mittelstimmcnklanglich und farbig gut gebunden . Der Ge-
samtklang hat Fülle und neben der männlichenKraft Noblesse und Biegsamkeit . Aufs neueerkannte man , in welch sorgsamer , fachmänni -
scher Pflege sich der Chor bei seinem DirigentenAdolf Wagner befindet .

Nach dieser schönen, gesanglichen Einleitungbegrüßte Festpräsident Fabrikant FriedrichF i e ß l e r die zahlreich Erschienenen , hieß Bür -germeister Jäck , die Grötzinger Geistlichkeit,die Schulbehörde , die Vertreter des KarlsruherSängergaues , an ihrer Spitze GauvorsitzendenLeo R i e p l e , und die aus der Ferne gekomme-nen Gastvereine willkommen . Mit warmenWorten wandte er sich an die Sänger der „Ein -tracht ", um sie zu treuem Festhalten an deridealen Sache , am deutschen Lied , aufzufordern .Der Redner gab dann einen kurzen Rückblicküber die interessante Chronik des Vereins, . Deralten Fahne , die zur Jubelfeier aus dem Sän -germufeum Nürnberg herbeigeholt worden warund zu dessen schönsten und wertvollsten Be -sitztümern sie gehört , widmete er herzliche, fei.ernde Worte .
Darauf schritt der Gauleiter , Leo Rieple .zur Vornahme der

Ehrungen .
Zunächst bracht« er der „Eintracht " Grötzingendie herzlichsten Glückwünsche der Gauleitungdar und gedachte der treuen , tapferen Führer ,die den Verein über alle Fährlichkeiten hinweg -geleitet haben . Sie traten stets ein für das
deutsche Lied und halfen mit , seine siegendeMacht immer weiter auszubreiten . Auch diedurch Auszeichnungen geehrten Sänger der
„Eintracht " stellte er als Vorbild für treuenDienst am deutschen Lied hin .

Es erhielten die Bundessängernadelfür 26jährige aktive Tätigkeit : Mül -l e r , Gustav, ' Schmidt , Wilhelm, ' Wagner ,Gustav ; Lautenschläger . Jakob, ' Burst ,Gustav, ' Blum , Robert . Für 60jährigeMitgliedschaft : Wagner , Wilhelm .
Im Namen des Deutschen Sängerbundes über -reichte dann Gauvorsitzender Rieple dem Jubel -verein den Ehrenbrief des DeutschenSängerbundes , worin die Verdienste der

»Eintracht " mit treffenden Worten gekennzeichnetsind . Der stimmungsvolle Ehrungsakt fand seineSteigerung in dem formschönen Prolog , den dieEhrenjungfrau Elise Z o l l e r mit sympathischerstimme und warmem Empfinden vortrng . DieFrauen des Vereins boten durch Mund undHand von Frau Friedrich Schmidt in poe-tis -̂ er Form Schmuckstücke für die Eintrachts -Fahne dar . Gleichen Zierat spendete die Scharder Ehrenjungfrauen durch Elise Zoller . Glück-wünsche und wertvolle Geschenke ließen darbrin -gen : Turnverein Grötzingen (Beet -hovenbild ) ; Wirteverein Grötzingenlzwei schöne Bilder Georg Hoftznanns ) ; A r b e i -t e r g e s a n g v e r e i n Grötzingen, ' Gesang -verein N ä h m a s ch i n e n b a u e r Durlach .Gauleiter Leo Rieple schloß diesen Teil derEhrungen »mit dem Ausdruck der Freude dar -über , daß sich Arbeitergesangverein und söge-nannte bürgerliche Gesangvereine immer enger

in dem beiderseitigen Bestreben um die Pflegedes deutschen Liedes finden , d . h . erkennen , daß
sie um das gleiche Ideal kämpfen .

Es folgte nun eine Reihe von internen Ehrun -
gen . die der Berein selbst hochverdienten Mit -
gliedern bereitete :

In den Ehren vor st and wurden berufen :
Ludwig Scheidt , Pforzheim , Jakob Scheidt ,
Grötzingen .

Zu Ehrenmitgliedern wurden ernannt : Jakob
Jordan , Mannheim , Gustav S i e g r i st ,Karlsruhe , Ludwig Müller , Karlsruhe , Jo -
sef Winter , Pforzheim , Mathias Kilgutz ,Grötzingen , Gustav Zoll er , Grötzingen , Karl
Arheidt , Grötzingen .

Den S ä n g e rr i n g für 16jährige aktive Tä -
tigkeit erhielten : Fritz Schub ach , Christian
Kurz , Friedrich Schmidt , Richard Möf -
f i n g e r .

Plaketten wurden überreicht : Christian
Götz für 4öj . aktive Tätigkeit und Chormeister
Adolf Wagner für feine großen Verdienste
um den Verein . Aus dem gleichen Grunde emp-
fing Festpräsident Friedrich F i e h l e r den gol -
denen Sängerring .

Weitere Ehrungen durch Wort und Geschenke
erfuhren der 1 . Vorstand der „Eintracht "

, AugustSand , Schriftführer Karl Krieger , der sichum Organisation und guten Verlauf des Stif¬
tungsfestes hochverdient gemacht hat . und der
81jährige Adolf Wagner .

Den Dankesreben der Herren Fießler , Sand ,Krieger und Adolf Wagner folgten solche des
Landeskirchenrats , Dekans Hofheinz , der
auf die sittlichen Kräfte im deutschen Liede und
in den deutschen Idealen überhaupt hinwies :des Rektors Müller , der die große Aehnlich-
keit in der Arbeit von Lehrern und Sängern
aufzeigte , die beide das deutsche Volk durch die
seelischen Güter und Werte dahin führen , wohines gebracht werden muß : des Psarrkurats I o h-
mann , der für die katholische Kirchengemeinde
sprach und sich zum deutschen Männergesang -
verein und zum deutschen Liede bekannte . Da -
mit hatte das Festbankett , das noch durch aus -
gezeichnete Vorträge des sestgebenden Vereinsund des Musikvereins Grötzingen verschöntworden war , seinen Höhepunkt erreicht .

Das Wettsingen
fand am Sonntag vormittag in der wieder voll«
besetzten Gemeindehalle statt .

In Klasse Ia , einfacher Volksgesang , sangen :
Eintracht Dundenheim (30 Sänger ), gu¬ter , weicher Tonansatz , sonore Bässe : Lieder -
kränz Mühlhausen (30 Sänger ) , hübscheDynamik , frische Tenöre , die aber die Tonrein -
heit mehr respektieren müßten : Männer -
gesangverein Bischoffingen (27 Sän¬ger ) , gleichmäßig durchgebildeter Chorklaug ,warmer Vortrag : Sängerbund Hugs -weie r (28 Sänger ) , ungedrücktes Material , dasaber da und dort zu zaghaft angefaßt wird undmehr tonliche Schärfe produzieren dürfte : Ein -
tracht Stupferich (30 Sänger ) , zartes , gut¬geführtes Piano , im Forte , das die Klangkraftder Tenöre zeigt , leichtes Schwanken der Ton -
reinheit .

Klasse Ib , einfacher Volksgesaivg : LyraBüchig ( 3» Sänger ) , frischer, Heller Chorklang ,der vor flacher Aussprache bewahrt werden
mutz: Liederhalle Singen <36 Sänger ) ,flotter Vortrag , rhythmische Präzision , in der
Tonreinheit aber nicht ganz sattelfest ; Man -ner

^gesangverein Einheit Forbach
( 30 Sänger ) , gut modellierter Stimmklang , ge-
pflegte Atemtechnik , flüssig« , musikalische Glie¬
derung ; Arbeiter - Bildungsverein
Rohrbach , Pfalz (33 Sänger ) , in den ge-
dämpften Nüaneen sympathischer Ton undWohllaut : Gefangverein FrohsinnR u tz h e i m (44 Sänger ) , warmtim briertes Ma -terial , namentlich im Tenor , empfundener Vor¬trag , biegsames Tragen der Stimmen ; Ein -
tracht Goldscheuer ( 42 Sänger ) , elastische
Behandlung von Ton und Sprache , auSgeg>liche -»er Gesamtklang ; Sängerabteilung
Turnerbund Wilserdingen ( 40 San -
ger ), jugendlich frisches Material , beschwingte
Vortragsweise .

Klasse II - , erschwerter Ndlksgesang : Froh -
sinn Ottersbach , Pfalz (38 Sänger ) , gute ,reinstngende Mittelstimmen , leichtansprechendesPiano ; Eintracht Mühlburg (42 Sän -
ger ) , kraftvoll « , männlicher Stimmklang , der
sich in belebter Dynamik biegsam gibt ; San -
g e r b u n d G r o ß s ach s e n ( 60 Sänger ) , imPiano elastischer Ansatz und spielende Sprach -
Behandlung , im Forte sonore Kraft , wirksame
Gegenüberstellung der musikalischen Kontraste ;Perkeo Mannheim (23 Sänger ) , volumi -
nöse , weiche Bässe ; das Gesamtmaterial vonstattlicher Kraft , aber in der Tonreinheit nicktüberall zuverlässig ; Eintracht Bulach (60Sängerl , belebte , anschauliche Deklamation ,schlagkräftiger Rhythmus , leichter Tonansatz ,fülliger Chorklang .

Klasse Iii, , erschwerter VolkSgesang : Sän -gerb und Gölshausen ( 66 Sänger ) , gute ,musikalische Durchbildung des Chors , der eine
weiche Dynamik produziert und mit rundem
Gesamtklang wohldisziplinierten Vortrag ver -bindet ; Frohsinn Jöhlingen (60 Sän¬ger ) , sarbige Anschaulichkeit in Sprache , Ton»nd in der Registrierung des vollen Chor -
klangs ; Liederkranz Eggen st ein (08
Sänger ) , energisch gestaltende Tongebung , diedie ganze Skala der Dynamik überlegen aus -
nützt und mit flotter Rhythmik belebt .

Klasse II c, erschwerter Volksgesang :
kränz Rohrbach . Heidelberg (80
ger ) , schönes Material , in den ersten Tenör «'
noch etwas spitz und flach; Liederkra » .
Söllingen (00 Sänger ) , grotze musikalistW
Sicherheit , mannigfaltige Belichtung des Bot ?
trags , ruhige , bestimmte Tonführung .

Klasse III , Kunstgesang : Gesangverein
Frohsinn Weingarten (100 Sänge 11'
saubere , delikate Tonbehandlung , schwungvolle-
Vortrag , Anschaulichkeit in der KlangfärbuNS
Lyra Durlach ( 120 Sänger ) , männlich '-
kraftvoller Stimmklang , sichere musikalische ® c'
staltung , warmer Ausdruck ; Li ede r k r an «- '
Hagsfeld ( 110 Sänger ) , gefängliche
samkeit im gutgebildeten Material , sehr feifly
klangliche Effekte , sprühende Vortra
tung .

An dem Wettsingen beteiligte sich . — ,des Saales , der Wettergott mit eintöniger W i
genmelodie , aber als sich
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der Feftzna
aufstellte , setzte sich der goldene Sonnenrose ^an die Spitze . Die große Zahl der teilnehme »'
den Bereine (es waren 55) tat schlagend da ,
welch großer Beliebtheit sich die „EintragGrötzingen überall erfreut . Der Zug , der
durch den wundervoll geschmückten Ort als i®1'
unendliche Schlange bewegte , wurde aus oll^
Fenstern mit Blumen überschüttet .

Auf dem Fe st platz begrüßte BürgermeiAJäck die große Versammlung im Namen fc
Gemeinde Grötzingen . In ausgezeichnet
ponierter , gehaltvoller Rede wies er auf
große Mission des deutschen Liedes hin , die
ger ermahnend , immerdar das einigende 5",im Auge zu haben . Auch «Äauleiter
Rieple saud beherzigenswerte Worte und ^
schauliche Vergleiche für die Entwicklung
gefunde Organisation des Männergew »^
wesens im Heimatlande Baden .

Gegen Abend wurde die
Preisverteilung

vorgenommen . Sie brachte folgende Resultat
Einfacher Volksgesang , Klasse

80 Sänger : Liederkranz Mühlhausen ,Pforzheim , I » , 130 Pkt ., Eintracht DundenheimIb , 129J4 Pkt . , Sängerbund Hugsweier , Ic , jVPkt ., Männergesangverein Bifchoffingen ,123 Pkt ., Eintracht Stupferich , I e , 109 ^ Pkt
Einfacher Volksgesang , Klasse

31 bis 60 Sänger : Frohsinn Rutzheim , I - , L
Pkt ., Männergesangverein Einheit Forbach ,
131 Vi Pkt . , Eintracht Goldscheuer . Ic , 1285'- M
Arbeiter -Bildungsverein Rohrbach ( Pfalz ) , ^ \119 !4 Pkt ., Sängerabteilung des Turnerbu »^ ,

,
Wilferdingen , Ie , 118Pkt . , Lyra Büchig ,Karlsruhe , If , 105 Pkt . , Lieberhalle Sing ^
Amt Pforzheim , Ig , 100 Pkt .

Erschwerter Bolksgefang , Klasse "
bis 50 Sänger : Sängerbund Großsachsen , !
14b Pkt ., Eintracht Bulach , I b , 133 Pkt .. E ' '
tracht Karlsruhe - Mühlburg , l c , 128
Frohsinn Otterbach , I d , 126 Pkt ., Perkeo Ma »"'
heim , Ie , 118 Pkt .

Erschwerter Volksgesang , Klasseh g51 bis 70 Sänger : Frohsinn Jöhlingen , lA t«Pkt ., Sängerbund Gölshausen , Ib , 156 *4 "
Liederkranz Eggenstein , Ic , 152N Pkt .

Erschwerter V o l k s g e s a n g .70 Sänger : Liederkranz Söllingen , I ->, 162 P *»
Liederkranz Rohrbach bei Heidelberg Ib , 14° ^
Punkte . I

Kunstgesang : Liederkranz Hagsfeld ,170 )4 Pkt ., Lyra Durlach . Ib , 162 Pkt . . Fro »'
sinn Weingarten , Ic , 166 Pkt .

A . A.

Ostpreußischer Besuch in Karlsruh
Der Verein der Rheinländer j

*
Jnsterburg ist aus feiner großen Son ^c
fahrt zum Rhein , Schwarzwald und BofieNI
am Donnerstag auch nach Kartsruhewen . Dem Verein gesellte sich aus den veriw'
densten Teilen Ostpreußens , ja auS
Memelland , eine große Zahl von Damen u
Herren zu , so daß über 120 Teilnehmer ?
Schönheiten im Badnerland und imlande kennen lernen . Von Baden -Baden .

t *^die Gäste unter der Leitung von Musikdirekt .
Baues am Donnerstag abend hier ein . . ..wurden von einem Vertreter des VerkehrSvc
eins Karlsruhe und dem Vorsitzenden des
eins Hcimattreuer Ost» und Westpreuße ri
grüßt . Am selben Abend noch vereinigten !,, ,dt« Teilnehmer der Fahrt mit den in
ruhe leibenden Ost- und Westpreutzen zu en? j
gemütlichen Begrützungsabend . Der .
des Löwenrachens war festlich geschmückt .
Abteilung der Polizeimusik sorgte für flotte u
angenehme Unterhaltung .

Der Vorsitzende der Ortsgruppe Karlsruh
ö«s Vereins , Herr Fels , hietz die Gast« therzlichen Worten willkommen und
Freude über den Besuch Ausdruck .direktor Baues dankte für die gastfreienähme und hob hervor , wie sehr sie sich
einige Stunden mit ihren Landsleuten ver »

(egen zu dürfen . Redakteur Götz übervra -
^ ^die Grüße des Vevkehrsvereins Karlsruhe -

wies auf die große Bedeutung dieserin der die Ostpreußen nicht nur die Schd^der deutschen W»stmark kennen lernen wou
fondern vor allem auch die deutschenam Rhein , die, wie die Gäste droben im • gitosten, im Südwesten die Grenzmark halte »-
zwangloser , gemütlicher Weise verlief
Abend .

MtAm Freitag wurde den Besuchern
Stadt gezeigt . Im Rathaussaal » ^
Oberbürgermeister Dr . Finter und
direktor Lacher die Gäste nochmals
willkommen . Nach einer Besichtigung

'
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Trauungszimmers begaben sich die Gäste 4lljehemalige Residenzschloß , um von o«
die Deutsche Turn - und Sport « ^stellung und den Stadtgarten itt
sehen. Am Nachmittag wurde der
Gut Schön eck auf dem Turmberg bei -V sie
eingenommen . Am Spätnachmittag tra .cr.
die Weiterfahrt nach Heidelberg an.
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